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guslandsdeutſche und
das Deutſche Reich

Die „Deutſche La Plata-Zeitung“ in Buenos
gires hat folgenden eigenen Drahtbericht veröffentlicht:

„Berlin, 28. Juni. Der Reichskanzler Wirth
gawährte heute dem Sonderberichterſtatter der „Deutichen
La Plata-Zeitung“, Herrn Felix Bagel, als einzigem
Preßvertreter eine Unterredung, in welcher er ſich fol

äußerte:

„Niemand könne daran zweifeln, daß die verdam
menswürdige Mordtat aus der Atmoſphäre des ſinnloſen
Haſſes und ſyſtematiſcher perſönlicher Verhetzung heraus
geboren ſei, unter der alle die Männer zu leiden haben,
die ihr Beſtes einſetzen, um das ſchwere Werk des Wieder
aufbaues Deutſchlands zu fördern.

Es iſt jedoch außerordentlich zu bedauern, daß ähn-
ſche Jdeen auch in einflußreichen deutſchen Kreiſen in
ueberſee Einlaß gefunden haben, da die junge Republik
mit allgemeinem Verſtändnis und mit der Mitarbeit
aller ihrer Söhne rechnen muß. Eine erfolgreiche Arbert
zwecks wirtſchaftlicher Wiederaufrichtung des Vaterlandes
iſt jedoch unmöglich, wenn in den wichtigſten Ländern die
warme Begeiſterung fehlt, dem Vaterlande zu helfen. Jch
verſtehe es, daß die Auslandsdeutſchen, die ſo lange Zeit
von der Verbindung mit dem Vaterlande abgeſchnitten
waren, nur unvollſtändig imſtande ſind, der Entwicklung
Deutſchlands zu folgen. Jch weiß, daß die Deutſchen in
Ueberſee durch eifrige Hetzpropaganda, die unter der
Raske des Patriotismus arbeitet und mit tönenden
Phraſen um ſich wirft, ohne doch den ernſtlichen Wunſch
zu hegen, am Wiederaufbau Deutſchlands tätigen Anteil
un in entſchiedene Oppoſition zur gegenwärtigen
utſchen Regierung gerückt ſind und glauben, ſo dem

Vaterlande wirklich zu dienen.

Der Wert dieſer Hetzpropaganda wird durch die ein
nen in letzter Zeit verübten Verbrechen beleuchtet.
Velche Erfolge ſie zeitigt, zeigt die jähe Ermordung
Rathenaus, eines Mannes, der ſeine eigenen Jntereſſen
dem Woble des Vaterlandes unterordnete, der unter Auf
gabe ſeiner eigenen Sicherheit mit lauteren Abſichten
ſich dem Wiederaufbau Deutſchlands widmete, der alle

Kräfte an die Erreichung dieſes ſchwierigen Zieles
te, der ſein Leben zum Opfer bringen mußte, als die

erſten n ſeines Werkes zu reifen begannen.
7 gebe der Hoffnung Ausdruck, daß Rathenaus

jähes Ende allen wirklichen Patrioten die Augen öffnen
und fie dazu veranlaſſen möge, ihre Zwiſtigkeiten bei
zulegen und ſich nicht abſeits zu halten, da es gilt, alle
Kräfte daheim und im Ausland zu ſommeln zur Mit
arbeit am ſchweren Werke des Wiederaufbaues.

Ich bin Jhnen ganz beſonders verbunden, daß Sie
mir durch die Unterredung eine Gelegenheit geboten
m dieſen Appell an die Deutſchen Südamerikas zu

v Unlängſt hat der Reichsminiſter des Jnnern,
Köſter, es für nötig gehalten, die Deutſchen im Aus

x beſonders in Südamerika, zu vermahnen, daß fie
n deutſchen Republik und ihrer Regierung mehr Reſpekt
n möchten. Jetzt kommt uns der Reichskanzler mit

Vermahnungen die einen recht ſchulmeiſterlichen
ſchmack baben. Die Deutſchen in Südamerika

an ſind der Schule entwachſen: ſie wiſſen ſelbſt, was ſie zu
nd zu laſſen haben, und lehnen es ab. bom Reichs
ler oder ſeinen Mitarbeitern Zenſuren oder Ver

n gamaß regeln entgegenzunehmen.
Zas die in Deutſchland Regierenden ſagen, me Autchen im Auslande längſt keinen Meng Meſe,

G ihren Worten widerſprechen ihre Taten.
n geben vor. dem Vaterlande zu dienen, und führen es

er tiefer in das Elend hinein. Anſtatt das deutſche
gehen in der Welt zu heben, richten ſie es zugrunde.
dein e Schuldlüge, auf die ſich der Vertrag von
zie Feint gründet, wagen ſie nicht anzukämpfen aus Furcht,
et einde zu reizen. Lieber laſſen ſie die Schmach und das
v ihrem Volke aſten. Haben ſie ſich einmal zum
g. ne pruch „ufgerafft. ſo klappen ſie zufammen, wenn der
ort di Stirn runzelt Man braucht nur an Ober
Mit Wer und die Finanzkontrolle zu denken.
be g erächleſien wollte Herr Wirth ſtehen und fallen, und

e e rele hatte er für „unannehmbar“ erklärt.
eſien fiel, Herr Wirth blieb ſtehen, und nun hat er

di t Finanzfontrolle angenommen. Faſt jeder Monat
at dem Reiche neue Verluſte oder neue Demütigungen.

ne dedurfte keiner Hetzpropaganda, um den Deutſchen
erika über dieſe Entwicklung die Augen zu öffnen.

et wer Prechen für fich elbſt. Herrn Wirthe
t iſt nich. geeignet, ſeiner Regierung
hat und der Republik Sympathien zu ver
r r Die ne Oppoſition, in die das Deutſch
W Südamerika gerückt iſt, erkkärt ſich zwanglos aus
m Verhalten der Reichsregierung nach außen wie nach
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Das Reich zum Bayern Konſlikt
Die Reichserklärung zu dem bayeriſchen

Konflikt
w. Berlin, 24. Auguſt.

Nachdem am 9. und 10. Auguſt d. J. in zweitägigen Ver
handlungen mit den Vertretern der bayeriſchen Regierung ein
Einverſtändnis über die Regelung der ſchwebenden Fragen erzielt
worden war, die in dem ſeiner Zeit in der Preſſe veröffentlichten
Protokoll vom 11. Auguſt 1922 ihren Niederſchlag gefunden hatte,
konnte angenommen werden, daß die bayeriſche Regierun
daraufhin die von ihr erlaſſene Verordnung vom 24. Juli 1
aufheben würde. Leider iſt dies nicht ſofort geſchehen; vielmehr
find bayeriſcherſeits Rückfragen erfolgt, durch die eine auch im
Intereſſe der Außenpolitik dringend erwünſchte ſofortige Bei-
legung der ſchwebenden Frage verzögert worden iſt. Jm Jnter-
eſſe einer gütlichen Auseinanderſetzung hatte ſich die Reichs
regierung bereit erklärt, den von der bayeriſchen Regierung ent-
ſandten beiden Reſſortminiſtern die von dieſen erbetene Auf-
klärung zu geben. Die Beſprechungen haben am 19. Auguſt be
gonnen und ſind am 20. Auguſt beendet worden. Die Reichs
regierung hat hierbei die gewünſchten Aufklärungen gegeben, dieſo im Rahmen der erlaſſenen Geſetze und der bereits am
11. Auguſt getroffenen Vereinbarung halten. Sie hat es dagegen
abgelehnt, weitergehenden Wünſchen zu entſprechen. Jm ein
zelnen drehten ſich die Erörterungen um folgende Punkte:

Die bayeriſche Regierung wünſchte die Errichtung eines
beſonderen bayeriſchen Senats. Dieſem Wunſche ift
nicht entſprochen worden. Vielmehr iſt die bereits in dem
Protokoll vom 11. Auguſt 1922 gegebene Zuſage, daß mehrere
Senate gebildet werden ſollten, und daß die Beſetzung und Ge
ſchäftsverteilung unter dem Geſichtspunkte des örtlichen Ur
ſprungs der Sachen aus den Ländern geregelt werden ſollten, da
hin klargeſtellt worden, daß die Ernennung der Mitglieder des
für Süddeutſchland beſtimmten Senats nach Be
nehmen mit den beteiligten Landesregierungen erfolgen ſollen.
Den Landesregierungen ein Vorſchlagsrecht einzuräumen, wurde
abgelehnt. Ferner iſt erklärt worden, daß entſprechend den
Größenverhältniſſen Bayerns zu den übrigen ſüddeutſchen Staga-
ten dem Senat drei bayeriſche Laienrichter und eine entſprechende
Anzahl bayeriſcher Reichsgerichtsräte angehören dürfen. Dieſe
Regelung, die für alle Länder gilt, war bereits ſeitens der Reichs
juſtizverwaltung beabſichtigt, ebenſo wie die Möglichkeit der
Länder, als Laienrichter ausſchließlich oder zum Teil Perſönlich-
keiten vorzuſchlagen, die die Befähigung zum Richteramte beſitzen.

Ein weiterer Wunſch ging dahin, daß der für Süddeutſchland
beſtimmte Senatin einer ſüddeutſchen Stadt tagen
ſolle. Eine diesbezügliche Beſtimmung zu erlaſſen, wurde ab ge
lehnt, jedoch darauf hingewieſen, daß nach den geltenden Be-
ſtimmungen jeder Senat die Vornahme von Amts
handlungen auch außerhalb ſeines Bezirks ſelbſtändig
be ſchließen kann.

Bei der Ausübung des Begnadigungsrechts hat der
Herr Reichspräſident, wie ſchon bei den Verhandlungen am
11. Auguſt hervorgehoben, eine Fühlungnahme mit der
Landesregierung in Ausſicht geſtellt.

Für die Bearbeitung der bayeriſchen Ange-
legenheiten wird nach der üblichen Fühlungnahme mit der
bayeriſchen Regierung ein bayeriſcher Beamter als Re
ferent des Oberreichsanwalts für die bayeriſchen Angelegenheiten
beſtellt. Dies war auch bereits bei der Regelung am 11. Auguſt
in Ausſicht genommen. Daß dieſer Beamte lediglich den An
weiſungen des Oberreichsanwalts Folge zu leiſten hat, wurde auch
von den Vertretern Bayerns für ſelbſtverſtändlich erklärt.

Von der bahyeriſchen Regierung war ferner gewünſchtworden, daß die erer weiſung der Strafſachen an die
ordentlichen Gerichte der Länder die Regel bilden
ſolle, daß mindeſtens alle Vergehen grundſätzlich an die ordent-
lichen Gerichte der Länder überwieſen werden, und daß Aus-
nahmen nur von Fall zu Fall und nur in gegenſeitigem Be
nehmen der beiden Juſtizverwaltungen gemacht werden ſollen.
Daß die Ueberweiſung der Strafſachen an die ordentlichen
Gerichte der Länder die Regel bilden würde, iſt bereits bei den
Verhandlungen vom 9. und 10. Auguſt feſtgeſtellt worden, da
zu Verhandlungen vor dem Staatsgerichtshof ſich nur ſolche
Sachen eignen werden, deren Bedeutung die Entſcheidung
durch einen höchſten Gerichtshof angemeſſen erſcheinen läßt.
Gangze Gebiete aber, insbeſondere grundſätzlich alle Vergehen
von der Erledigung durch den Staatsgerichtshof auszuſchließen.erſchien als dem Sinn des Geſenes zuwiderlau-
fend und unannehmbar. Ebenſo war es völlig unan-

Daß die Deutſchen in Südamerika. ſoweit es in ihren
Kräften ſteht, zur Mitarbeit am Werke des Wiederaufbaues
bereit ſind, glauben ſie bewieſen zu haben. Auch dem be-
ſiegten und geſchändeten Vaterlande bewahren ſie die Treue.
Aber iſt denn das, was Herr Wirth ſeit Jahr und Tag
treibt, Wiederaufbau zu nennen? Die Kräfte, die
das Reich zerſtört haben und die heute noch ſinnlos walten
Demokratie und Sozialdemokratie, Jnter-
nationaliesmus und Pazifismus können es
unmöglich wieder aufbauen. Ein Orkan kann
Städte u. d Linder verwüſten, aber nicht wiederherſtellen
die ruſſiſche Revolution ein chleichendes Gift kann den
Körper gerrütten aber nicht geſund machen vie deutſche
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nehmbar, jeden einzelnen Fall zum Gegenſtand von Verhand
lungen zwiſchen dem Juſtizminiſterium des Reiches und der
Länder zu machen. Um den bayeriſchen Wünſchen entgegen-
ukommen, wurden die bayeriſchen Vertreter auf die

öglichkeit hingewieſen, die bayeriſchen Staatsanwalt-
ſchaften regierungsſeitig anzuweiſen, ſich bei der Bearbeitung
der Sachen gegenüber dem Oberreichsanwalt darüber zu
äußern, ob ſich die Ueberweiſung an die Landes-
be hörden empfehle. Selbſtverſtändlich darf hierdurch
eine Verzögerung nicht entſtehen, ſelbſtverſtändlich ſind auch
dieſe Aeußerungen der Staatsanwälte für den Oberreichs-
anwalt nicht verbindlich. Das durch dieſes Verfahren das
Recht der Landesregierungen unberührt bleibt, von ſich aus
Bedenken gegen die Befaſſung des Staatsgerichtshofes mit
einer Sache bei der Reichsregierung geltend zu machen, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Ferner iſt klargeſtellt worden, daß auf Entſcheit-
dungen des Staatsgerichtshofes in Verwal
tungsſachen weder die Reichsregierung noch die beteiligten
Landesregierungen ſei es unmittelbar, ſei es mittelbar
durch den Oberreichsanwalt Einfluß nehmen können.
Selbſtverſtändlich wird dadurch der Vortrag der Beteiligten als
ein der ſelbſtändigen Beurteilung durch den Staatsgerichtshof
unterliegendes Parteivorbringen wie jedes andere nicht berührt.

Die bayeriſche Regierung hatte ferner den Wunſch aus-
geſprochen, daß die Reichsregierung bei den Reichstagsparteien
dahin wirken ſolle, das Geſetz zum Schutz der Repu-
blik in den Beſtimmungen möglichſt raſch auf-
zuheben, die es nach Anſicht der bayeriſchen Regierung als
politiſches Ausnahmegericht erſcheinen lie-
e Die Abgabe einer derartigen Erkläruung hat die

eichsregierung abgelehnt, da ſie die bayeriſche
Auffaſſung, daß es ſich um ein politiſches Ausnahme-
gericht handle, nicht teilt.

Die bayeriſche Regierung hat ferner zum Reichskriminal-
polizeigeſetz eine genaue Umſchreibung der Begriffe
„Gefahr im Verzuge“ und „dringendſtes Jnter-
eſſe des ganzen Reiches“ gewünſcht, wie ſie in den
Vereinbarungen vom 11. Auguſt 1922 zum Reichskriminalpolizei-
geſetz zwar zu S 3 Abſ. 4 und S 7 Abſ. 3 verſtanden werden. Die
erſte Begriffsbeſtimmung konnte im Anſchluß an die unbeſtrittene
Auslegung desſelben Begriffes in der Strafprozeßord-
nung gegeben werden. Ueber die zweite beſtand von vornherein
Einigkeit.

Mit beſonderem Nachdruck wurde eine Erklärung der Reichs
regierung dahin gewünſcht, daß die Reichsregierung, die den
Ländern aus urſprünglichem Recht zuſtehenden Hoheits-
rechte und Zuſtändigkeiten ausdrücklich aner-
kenne und ihren politiſchen Einfluß künftig dahin geltend
machen werde, daß die Zuſtändigkeiten der Länder in Geſetz
gebung und Verwaltung durch Reichsrecht weder in Abänderung
noch unter Berufung auf die Beſtimmungen der Weimarer Ver-
faſſung geſchmälert werden dürften.

Die Reichsregierung lehnte unter Hinweis auf die
Präambel der Weimarer Verfaſſung die Aufrollung theo-
retiſcher Streitfragen verfaſſungsrechtlicher
Natur ab. Daß der bundesſtaatliche Charakter des Reichs und
die Staatsperſönlichkeit der Länder in der Reichsverfaſſung an-
erkannt hat die Reichsregierung bereits in dem Protokoll
vom 11. Auguſt erklärt. Ferner hat ſie ſchon damals erklärt, daß
ſie nicht willens ſei, über die verfaſſungsmäßigen Zuſtändigkeiten
des Reichs hinaus Hoheitsrechte der Länder an ſich zu ziehen.
Die Zuſicherung jedoch, daß ſie auch von ihren in der Reichs
verfaſſung bereits begründeten geſetzgeberiſchen Zuſtändigkeiten
leinen Gebrauch machen werde, hat ſie diesmal wie ſchon damals
abgelehnt. Sie erklärte jedoch erneut daß ſie von den
noch nicht ausgeſchöpften Zuſtändigkeiten nicht
ohne Nok und ſoweit möglich nicht ohne Zu-
ſtimmung des Reichsrats Gebrauch machen
werde, und daß ſie nicht willens ſei, bisherige Aufgaben der
Länder in die Verwaltung des Reichs durch neue Reichs-, Mittel-
oder Unterbehörden zu übernehmen. Die Begründung neuer
Reichszentralbehörden wird dadurch nicht ausgeſchloſſen.

Die bayeriſche Regierung hat ſich nunmehr entſchloſſen, die
Verordnung vom 24. Juli 1922 aufzuheben. Damit iſt eine pein
liche Epiſode der deutſchen Verfaſſungsgeſchichte geſchloſſen.

Die Reichsregierung hofft mit allen deutſchen Ländern einig
zu ſein in der Zuverſicht, daß die Wiederholung einer ſolchen Er
ſchütterung unſeres ſtaatlichen Lebens für die Zukunft un
möglich iſt.

Dum Wiederaufbau bedarf es zu allererſt
un

Revolution.
Ausſchaltung der zerſtörenden Kräfte,
das ſind in Deutſchland die Parteien, die ſich um das
ſchwarzerot- goldene Revolutionsbanner ſcharen. Weil die
Deutſchen im Auslande das einſehen, halten ſie feſt an den
alten Farben ſchwarz-weiß-rot.

Die Revolution hat das Reich, das Wilhelm 1 und
Bismarck geſchafien, in einen Schutt- und Trümmerhaufen
verwandelt. und auf dieſem Berg der Scherben, auf dem
ein Gott ſelbſt nicht mehr rrucht zu ziehen vermag, pflanzt
Herr Wirth die Fahne der Völkerverſöhnung auf. Davon
wird das deutſche Volk weder ſatt noch frei. Wir ſehen ja,
wie ſeine Not immer größer wird. Erſt müſſen die Trüm-
mer beſeitigt werden, ehe das Fundament für den Wieder
aufbau gelegt werden kann. Herr Wirth aber und die Bau
meiſter. die er beranzieht. wollen ſich in den Trümmern

ne e



wieder aufgebark werden ſoll.Wenn Deukſchland
muß das in deutſchem Geiſte geſchehen. Wo aber iſt
deutſcher Geiſt zu finden bei den Elementen, auf die Her
Wirth ſich ſtützt? Zeugt es von deutſchem Geiſte, wenn die
Arbeiter in Berlin unter den Klängen der Marſeillaiſe
und der Internationale demonſtrieren? Wenn die
preußiſche Regierung hinter Hindenburg auf ſeiner Reiſe
noch Oſtpreußen einen Uriasbrief herſchickt? Wenn die
Ungbhängigen zum Eintritt in die Reichsregierung aufge
fordert werden, dieſelbe Partei, deren Wortführer Criſpien
auf dem Leipziger Parteitage erklärt hat: „Wir kennen
kein deutſches Vaterland“? Das können wir
Herrn Wirth verſichern ein Reichskanzler, der mit dieſen
vaterlandsloſen Geſellen paktiert, iſt für das Auslands-
deutſchtum erloebigt.

Meint Herr Wirth vielleicht, die Deutſchen in Süd
amerika erführen ſolche Dinge nicht oder wüßten ſie nicht
zu deuten? Sie kennen ihn und ſein Verhalten gang
genau. Sie erinnern ſich auch daran, daß er geſagt hat,
wenn es zum Bürgerkriege kommen ſolle „was Gott ver
hüten möge werde er ſich auf die Seite des
Proletariats ſtellen. Alſo Schrittmacher des Bol-
ſchewismus.

Schon beherrſtht der rote Terror, unter be
hördlicher Duldung die Straße. Die Genoſſen dürfen
öffentlich ſo meldete uns der Telegraph zur Ermor-
dung Hindenburgs, Ludendorffs und Helfferichs auffordern.
Durch Ausnahmegeſetze will man den Deutſchen das deutſche
Natio ein austreiben. Der Mob kann ſich frei
austoben, aber Hundgebungen gegen die ſchwarze Schmach
und die Schuldlüge werden verboten. Als Scheidemann
ſich von dem Blauſäure Attentat erholt hatte, verlangte er
„Handſchellen gegen reaktionäre Burſchen“. Prompt ſind
ſie nach Rathenaus Tod geſchmiedet worden. Wer nicht für
a ik fein will, iſt heute vechtlos im Deutſchen

Es ſolgen hier im Original vier Abſätze, deren wörklichen
Wöruck wir uns verſagen müſſen, da dieſe Werturteile über die
deutſche Republik zwar in Südamerika gedruckt werden können,

aber in Preußen. Jnhaltlich beſchäftigen fie ſich mit dem
ten der Republik, mit einem Urteil des Demokraten

über das Weſen der deutſchen Republik, mit der poli
tiſchen Eignung der ermordeten Miniſter Rathenau und Erz-
berger. Auch in den vorſtehenden Abſätzen haben wir einige
Stxreichungen vornehmen müſſen.

Der Artikel ſchließt:
Den Leuten, die der Enkente als Handlanger dienen,

kann das Deutſchtum im Auslande kein Vertrauen ent
gegenbringen. Und wenn es fich für die Republik nicht be
geiſtert, ſo iſt das erklärlich. Denn die deutſche Repu
blik wird durch die franzöſiſchen Bajonette
geſtützt. Fällt dieſe Stühe, ſo fällt die Republik. Aus

kam die Amweiſfung, „den Feind an die Gurgel zu
faſſen“, d. h. die nationale Bewegung, die das fremde Joch
ren will, zu unterdrücken, und im „Temps“, der

Wirth dieſen Wink erteilte, ſtand auch zu leſen, daß
daß Schickſal der deutſchen Republik den Franzoſen nicht
geichalltig ſein könne.

Dieſe Schickſals gemeinſchaft der Novembermänner mit
den Todfeinden des deutſchen Volkes iſt es, die das Aus
land sdeuntſchtum von der deutſchen Repu
blik abrücken läßt. Was auf Rathenaus jähes Ende
ſolate, hat allen, die nicht blind ſind, gezeigt, wohin der
Kurs führt, den Herr Wirth ſteuert. Zur Mitarbeit an
dheſem Werke werden die Deutſchen in Südamerika nicht zu
haben ſein. Sie ver urteilen einmütig den Terror,
den die Regierung im Bunde mit den verblendeten Maſſen
unter dem Beifall der Franzoſen gegen Andersden-
ken de ausſibt. Und wenn ſie den Wiederaufbau fördern
wolkben, ſo können ſie nichts beſſeres tun, als die Bewegung
unterſtützen, moraliſch und materiell, die jetzt mit Hilfe der
Anusnahmegeſetze unterdrückt werden ſoll.

Das iſt es, was die Deutſchen in Sildamerika, fotveit
ſie nicht hoffnungslos der demokratiſchen Zeitkrankheit ver-
fallen ſind es ſoll auch ſolche geben Herrn Wirth auf
ſeinen Appell zu antworten haben. B. F.

Jbſen und wir
Von Erich Sellheim.

Unſer Stadttheater eröffnet ſeine neue Spielzeit mit
Jbſens „Peer Gynt“ wenn nicht ſchlechthin di e gewal
tigſte, ſo doch ſicherlich neben „Brand“ und „Kaiſer und
Galiläer“ die gewaltigſte Dichtung des Norwegers. Unter
der Aera Sachſe hatte man bekanntlich eine Schwäche für

Jbſen, beſonders für ſeine ſogenannten Geſellſchaftsdramen,
in denen das Problem Weib eine große Rolle ſpielt. Der
neue Jntendant wird in dieſem Spieljahr neben „Peer
Gynt“ nur noch die „Wildente“ hevausbringen. Man kann
alſo hier ſchwerlich von einer Bevorzugung Jbſens ſprechen.
Gleichvohl ſeien bei dieſer Gelegenheit einige grundſätzliche
Worte verſtattet zu der gerade jetzt wieder verſchiedentlich
aufgemorfenen Fmge: „Sollen wir noch Jbſen ſpielen?“

„Die ffandtnaviſche Halbinſel vergleicht Forſell einer
ge waltigen Sturmwelle, die, von Oſt nach Weſt ſich auf
bäumend, in dem Augenblicke erſtarrt iſt, da ſie im Begriff
war, zu brechen. Jn mächtigen Terraſſen ſteigt ſie von der
ſchwediſchen Ebene zum norwegiſchen Hochland, das dann im
Weften ſteill zum Meere abſtürzt. Dies landſchaftliche
Creſendo Norwegens iſt ein Bild ſeiner Literaturbewegung
im 19. Jahrhundert, und ſein höchſter Gipfel heißt Henrik
Jbſen. Der größte Dramatiker Norwegens und einer der
ftärkſten Geiſter der neueren Zeit. Wir überſchätzen ihn
heute nicht mehr, wie das um die Jahrhundertwende viel
fach der Fall war. Wir erkennen die Konſtruktion ſeiner
Verſtandesdramatik deutlicher, eine gewiſſe Enge und Klein
bürgerlichkeit, der ſowohl der Mut als die Kraft der großen
Leidenſchaft, der die Jnnigkeit des Herzens fehlte. Und
doch ſehen wir ihn auch heute noch als den großen Schaffen-
den auf dem hohen Fiordrand ſitzen, und gleich Eisblöcken
liegen ſeine Werke um ihn geſtreut, klar und doch nicht durch
ſichtig, kalt, hart und doch vor der Sonne einer neuen
Menſchenzrkunft wie in Tränen zerſchmelzend, denn er
bleibt der Dichter des „deitten Reichs zum mindeſten der

Sitzungen, Sitzungen! Worüber7
Jn Berlin wird verhandelt, worüber, das erfährt man aus

London und Paris.
W. Berlin, 24. V F.

Nach den Beſprechungen des Reichskanzlers e.
finanzminiſters mit Bradbury und Mauclere trat geſtern abend
das Reichskabinett unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten
uſammen und verhandelte über die Ergebniſſe dieſer Be-ſprechungen Heute mittag werden die Verhandlungen mit

den Reparationsvertretern fortgeſetzt werden. Außer
dem Reichskanzler werden auch Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes
und Staatsſekretär a. D. Bergmann teilnehmen. Vorausſichtlich
werden Bradburh und Mauclere heute abend ab-
reiſen.

Der amerikaniſche Botſchafter ſoll geſtern abend dem Reichs
kanzler einen Beſuch gemacht haben, um ſich über die politiſche
Lage zu unterrichten.

w. Paris, 25. Auguſt.
Ueber den Verlauf der geſtrigen Verhandlungen in Berlin

meldet der „Temps“, die Ablehnung der von Frankreich
reklamierten Pfänder durch die deutſche Regierung habe
die bereits beſtehende Spannung ſo verſchärft, daß man
ernſtlich den Abbruch der Verhandlungen befürchtete. Die Be
ſprechung ſei aber nen aufgenommen worden auf Grund eines
Vorſchlages der dentſchen Regierung, die ſt aat
lichen Gruben und Forſten nunter die Kontrolle
eines amerikaniſchen Kommiſſars zu ſtellen. Die
Beſprechungen darüber hätten 225 Stunden gedauert und nach
ihrer Beendigung hätten Bradbury und Mauclere anderthalb
Stunden miteinander konferiert. Die Antwort auf dieſe neuen
deutſchen Vorſchläge werde wahrſcheinlich im Laufe des heutigen
Tages gegeben werden. Hinſichtlich des von Deutſchland gemach-
ten Angebotes, 50 Millionen Goldmark zu deponieren, über die die
Reparationskommiſſion verfügungsberechtigt ſein ſoll, wenn
Deutſchland mit den Lieferungen von Kohlen und Holz im Rück
ſtand bleibe, will das Blatt wiſſen, daß dies Angebot in keinem
Zuſammenhang mit dem Moeratorium ſtehe und nicht etwa als
W die von Frankreich gefarderten Pfänder gemacht wor

F. London, A. Auguſt.
Entgegen den urſprüngklichen Dispoſitionen dürfte Lloyd

George ſchon heute aus Chriccieth in London ein
treffen. Den Blättern zufolge befindet ſich Churchill bereits
in London. Die Anweſenheit beider Miniſter ſtände im Zu
ſammenhang mit den Vorgängen in Jrland. (7)

Der neue gewaltige Sturz der Mark erregte gewaltiges Auf
ſehen. Einer Blättermeldung zufolge herrſ in Kreiſen der
Reparationskommiſſion in Paris eine ſehr peſſimiſtiſche Stim
mung.

Mancheſter Guardian“ ſchreibt zu dem ſeit der letzten
Rede Poincarés eingetretenen erneuten Sturz der Mark: Es
ſcheine kaum glaublich, daß die Franzoſen in einer Politik ver
harrten, die mit dem Zuſammenbruch des deutſchen
Handels enden müſſe und mit der endgültigen Enttäuſchung
der Franzoſen, irgendwelches Geld zur Balanzierung ihres Bud-
gets zu erhalten. Jedes Wort des Präſidenten Poincaré koſte die
franzöſiſchen Steuerzahler ſo und ſoviele nken.

Jn der geſamten Preffe die große Beſorgnis
wider, die das gemeldete Scheitern der Berliner Ver
handlungen und der geſtrige ungeheure Sturz der Mark in
England gezeitigt haben. Die „Times“ veröffentlicht auf der
Hauptſeite das Schreiben eines erfahrenen Beobachters euro
päiſcher Angelegenheiten, der die Lage in Deutſchland
als ſehr ernſt bezeichnet. Wenn in Deutſchland Hunger
unruhen ausbrächen, werde Deutſchland durch eine wirtſchaftliche
Kataſtrophe überwältigt werden, die niemand eindämmen noch
ausſchalten könne. Was würde dann aus den jungen Ländern
Mitteleurobos werden Was werde die Auswirkung auf die
Arbeitsloſigkeit in England und wie die Wirkung eines pax
tiellen Bankerotts Frankreichs ſein

Die Gewerkſchaften beim Reichskanzler
Eine nichtsſagende Meldung.

w. BVerlin, A. Auguſt
Der Reichskangler heute nachmittag die Ver

treter der Gewerkſchafts-Spitzenorganiſatio-
nen (Allgemeiner deutſcher Gewerkſchaftsbund, Afabund, Deut
ſcher Gewerkſchaftsbund, Deutſcher Gewerkſchaftsring) zu einer
rn über die Frage der Abwendung der drohen-den wirtſchaftlichen Kataſtrophe Die Vertreter der
Gewerkſchaften unterbreiteten eine Reihe von Vorſchlägen
Der Reichskanzler entwickelte in einer Darlegung der gegen
wärtigen und vorhergegangenen Reparationbverhandlungen

Beſſer kann Jbſens Perſönlirhkett, Schaffen und

ſollen ihn heute weder überſchätzen, noch unterſchätzen. Wir
dürfen nicht vergeſſen, daß Jbſen gleich Tolſtoi, Doſtojewski
und Zola anregend und befruchtend eingewirkt hat auf die
deutſche Literatur nicht zuletzt auch in bühnentechniſcher
Beziehung daß er die Zeit des Naturalismus vorbereiten
half. Wir dürfen andererſeits aber auch nicht vergeſſen. daß
eben dieſer Naturalismus ſchon ſeit geraumer Zeit über
wunden iſt: ſo ſpielt z. B. der bedeutendſte Vertreter des
deutſchen Naturalismus, Gerhart Hauptmann, heute mehr
eine politiſche und geſellſchaftliche denn eine literariſche
Rolle. Und dann darf nicht vergeſſen werden: Jbſen zeigte
die Gebrechen und Tendenzen ſeiner Zeit auf, ſtellte den
Menſchen, richtiger den Typus Menſch auf die Bühne, der
es unternimnt, ſich ſelbſt zu prüfen und zu erforſchen. Wie
bereits der zwangigjährige hungernde Apothekergehilfe
Henrik Jbſen in ſeinem Erſtlingswerk „Catilina“ ſagt:

„Jch muß, ich muß, es mahnt mich eine Stimme
In tiefſter Seele folgen will ich ihr.
Jbſen ſchuf ſomit die Pſychoanalyſe, während wir

heute die Pſychoſyntheſe fordern. Jbſen verkörperte den
ewig grübelnden, mit allen möglichen Problemen ringenden
Menſchen, während wir heute den Tatmenſchen brauchen.
Abgeſehen davon, daß die Jdeale und Probleme, um welche
die Jbſenſchen Helden bzw. Heldinnen kämpfen und leiden,
daß das ganze Milieu, in dem des Norwegers Stücke ſich
abſpielen, ſchon lange überholt und überwunden ſind, ſo daß
es für den Bühnenkünſtler und vor allem auch für das
Publikum oft nicht leicht iſt, ſich in den Geiſt Jbſenſcher
Dichtungen einzufühlen.

e

Darum, als Ankwort auf die Frage: Sollen wir noch
Jbſen ſpielen?, folgendes: Jbſen ſoll keineswegs, was in
jüngſter Zeit vielfach verlangt wird, völlig von den deut
ſchen Bühnen verſchwinden, er ſoll aber auch mit Maßen
geſpielt werden. Er ſoll jedenfalls nicht, wie es z. B. früher
im halliſchen Stadttheater der Fall war, im Spielplan
einen größeren Raum einnehmen als etwa unſere Klaſſiker,
deren Werke auch nach Jahrhunderten ihren bleibenden

die

Wert für die deutſche Literatur ſowie für die Weltliteratur Oeffentlichkeit übergeben und der Wunſch der arhatten und hbebaunten werden. den hen erfnte

guhenpoli fiſchen Urſachen derlichen Entwicklung und führte aus, daß die Reichsregie daun
einer ſchweren Entſcheidung ſtehe. Wie dieſe d
ausfallen werde, ſie werde der Notwendigkeit Rechnung ma
müſſen, daß die Erfüllung da eine Grenze finde
die Brot verſorgung für deutſche Volk in Ge wokomm me. Die Tewer en ſtimmten dem zu. Die teleht
Gewerkſchaften gemachten. Vorſchläge wurden im eingel
beſprochen und ſollen den Gegenſtand weiterer en
ratungen mit den Reſſorts bilden. t De

Die gewerkſchaftlichen Forderungen

ſ9 7 r weſen e Gewert,aften, die eichsw iniſter überreichtſind folgende: denBeſchlagnahme der Lebenskmittel, Kleiyund Schuhe und Rationierung derſelben. (Die Aufſte etdieſer Forderung wird von ſozialiſtiſchen Kreiſen beſtritten

Feſtſetzung eines Zwangskurſes der Mark,
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen.
Uebernahme des geſamten Ausfuhrhaudels durch di

Reichsregierung.
Deviſen- Ein und Verkauf nur durch das Reich
Schärfſte Ueberwachung der Preisbildung durz

der ger er bot von Kugh d predakenn
Sofortiges Verbot von Kuchen un w.
Sofortiges Verbot der Herſtellung von Likören,

fitüren, Schokoladen uſw.
Einſchränkung der Biererzeugung, Verbot von Schaun,

weinfabrikation für den Luxusverbrauch, Einfuhrverbot ſitr
Weine, Apfelſinen uſw.

m

Die „Kechte“ Polens in Danzig
Danzig, 24. Auguſt

Der Oberkommiſſar hat unter dem 28. ren auf Antrag
des Senats folgende Entſcheidung über die uſtändig-
keit des diplomatiſchen Vertreters der Repuhlt
Polen gegenüber der Freien Stadt Danzig bekannt
gegeben:

Jch entſcheide:
1. daß die Zuſtändigkeit des diplomakfſchen Vertreters der pol,

niſchen Regierung, der in Danzig ſeinen Amtsſitz hat, begren zt
iſt durch den Jnhalt des Artikels I der Konvention
vom 9. November 1920 und daß kein anderer Artikel dez
Vertrags von Verſailles oder der Konvention ihm irgend welche
weiteren Machtbefugniſſe r
2. daß die polniſche Regierung nicht das Recht

hat, durch den diplomatiſchen Vertreter in Danzig oder auf irgend
einem anderen Wege eine fremde Flotte, die die Freie
Stadt Danzig beſucht, offiziell in Danziger Fe-
wäſſern oder auf Danziger Grund und Boden zu
begrüßen;

3. daß, wenn die polniſche Regierung den Wunſch hat, eine
fremde Flotte in Danziger Gewäſſern oder auf Danziger Grund
und Boden zu begrüßen, ſie an die Danziger Regierung in dieſer
Hinſicht herantreten ſoll, nicht auf Grund eines polniſchen Rechts
ſondern auf Grund eines polniſchen Geſuches.

Polen gegen die deutſchen Anſiedler
Poſen, 24. Auguſt

Von maßgebender polniſcher Stelle wird mitgeteilt, daß die
Ausweiſung von 3500 deutſchen Anſiedlern aus Poſen und
Pomerellen keineswegs aufgegeben iſt. Die Gerichte
haben zwar bisher erſt in 70 Fällen das Urteil geſprochen und
durch die Jntervention des Völkerbundes iſt die Ausweiſung auf
zwei Monate verſchoben worden, doch hat dieſer Aufſchub nur
vorübergehenden Charakter und ändert nichts an dem Be
ſchluß, ſämtliche 3518 Anſiedler zu exmittieren,
ſo daß dieſe ſich keinerlei Hoffnung hingeben brauchen, in Polen
bleiben zu dürfen.

Die ſelbſtherrliche Polizeibehörde
Die „Hamburger Warte“ bleibt verboten!

Die hieſige Polizeibehörde erhält das Verbot
der Hamburger Warte“ aufrecht, obwohl das Amtsge-
richt die Beſchlagnahme aufhob und der Ober-
reichs anwalt ein Einſchreiten ablehnt e. Die ſeitens
der Polizei erfolgte Beſchlagnahme des erſten Heftes der Zeit
ſchrift „Fridericus“ wurde vom Amtsgericht nicht beſtätigt.
Die Zeitſſchrift ift nun auf Grund des Geſetzes zum Schutze der
Republik für das Hamburger Staatsgebiet auf 6 Monate ver
boten wegen der in der Nummer 8 enthaltenen Beſchimpfungen
der republikaniſchen Staatsform des Reiches.

Goethe an unſere Seit
Wenn uns auch die Not der Zeit ſchwer bedrängt, wenn

auch unſer Vaterland aus tauſend Wunden blutet, ſo wollen
wir dennoch den Sinn und Zweck des Lebens, die Verknüpfung
des Endlichen mit dem Unendlichen, nie aus den Augen ver
lieren. Wir greifen immer wieder nach unſeren Klaſſikern, vor
allem nach Goethes Fauſt. Hier reihen ſich Wahrheiten an Wahr
en die vielfach zur traurigen Wirklichkeit geworden ſind

ören wir: „Wer wird auf Bundesgenoſſen hoffen Subſidien,
die man uns verſprochen, wie Röhrenwaſſer bleiben aus.
„Das Reich, das ſie beſchützen ſollten, es liegt geplündert und
verheert.“ „Wohin man t, da hält ein Neuer Haus und
unabhängig will er leben zuſehen muß man, wie er's treibt:
Wir haben ſo viel Rechte hingegeben, daß uns auf nichts ein
Recht mehr übrig bleibt.“ „Wer jetzt will ſeinem Nachbar
helfen Ein jeder hat für ſich zu tun.“ „Doch ach! Vas
hilft dem Menſchengeiſt Verſtand, dem Herzen Güte, Willigkeil
der Hand, wenn's fieberhaft durchaus im Staate wütet und
uebel ſich in Uebeln überbrütet.“ Man denke an die bekannte
Papiergeldſzene (den Aſſignatenſchwindel): „Man wird ſich einſt
mit Börſ' und Beutel plagen, ein Blättchen iſt im Buſen leicht
zu tragen.“ „Ein ſolch Papier, an Gold und Perlen Statt
iſt ſo bequem, man weiß doch, was man hat. (2)

Wo bleibt Scheffels Wartburgroman? Als J. V. bon
Scheffel im Jahre 1857 zur Wartburg kam, gab er ſeinem
freund, dem Großherzog Carl Alexander von Sachſen Weimar
das Verſprechen, einen Wartburgroman zu ſchreiben. Scheffe
hat für dieſen Roman bedeutende Studien gemacht, ja die Er
gebniſſe der letzteren ſollen ſo umfangreich gewefen ſein, da
Scheffel von dem Material faſt „erdrückt“ wurde, und er ſoll ſich
ſogar unter dem Druck der Verhältniſſe in einem Anfall geiſtige
Umnachtung mit Selbſtmordgedanken getragen haben. Und
doch war der Roman faſt vollendet und lag, nur noch der lehten
Feile harrend, in einer Schreibtiſchlade. Ein junger u
Philologe, Werner Kremſer, entdeckte ihn bei Sche

Erben in Karlsruhe. Er reiſte, wie Friedrich Lienhard Weimar
berichtet, nach Karlsruhe, forſchte, lauſchte, belagerte, bis er end

lich von einem vergeſſenen Schreibtiſch auf einem unbea
Speicher hörte. Bald ſaß Kremſer vor einer aufgebrochenen
Schublade, die jene wuchtige Handſchriftenmaſſe des Schefte
ſchen Wartburg-Romans enthielt. Dieſe Entdeckung fau
1917 ſtatt, und ſeitdem hat die Oeffentlichkeit von dieſes
hochbedeutenden Werk nichts wieder gehört. Wo vleibt der
Wartburg-Roman? Warum wird er nicht der
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aus Mitteldeutſrhlano
ſtadt Raguhn vom Hochwaſſer umgeben

ein außerordentlich ſtarkes Hochwaſſer, wie es ume eit r P nicht zu beobachten war, iſt
mhaltiſ Stadt Raguhn rundum, mit Ausnahme der

zufahrtsſtraßen, von ſſer umgeben. Das Hochwaſſer,
Regenfälle im Oberlauf der Mulde zurückzuführen

großen Schaden auf den Wieſen, auf den Kar
du h Rübenfeldern angerichtet.

Ein neuer Elbedampfer
Magdeburg, 25. Auguſt.

„Leipgig“ ſchon unlängſt in Betrieb gerer a die Probefahrt des Eilfrachtſchiffes

e e enberg Akt.Geſ.der t e i gegenüberliegenden
itzhafen in Dienſt geſtellt. Der Dampfer iſt nicht nur der

e und neueſte ſondern in äußerer Form wie innerer
ha einer ſchönſten unſerer Elbflotte. Seine Ab-

ſind: Länge 65 Meter, Breite 8 Meter, Tonnengehalt
ſcchetarten etwa 450. Das ſtolze graue Schiff mit dem

in am ſchwarzen Schornſtein legt in allen Teilen für
ngiährige Vauerfahrung der Werft Zeugnis ab. Die Ge
digkeit des Dampfers beträgt bei gutem Fahrwaſſer ſtrom
Arte bis etwa 18 Kilometer, bergwärts 10 bis 11 Kilometer
Anhang; doch iſt die Möglichkeit für die Mitbeförderung
Schleppſchiffen vorgeſehen.

Die Valutareiſe eines Skunkskragens
Leipzig, 25. Auguſt.

Am 4. Auguſt war aus einem Leipziger Rauchwarengeſchäft
ller Stunkskragen verſchwunden. Es wurde ermittelt,

De Aufwärterin in ihrem Scheuereimer mit nach Hauſe
men und ihrem Geliebten zum Weiterverkauf übergebenn VSeſer hatte ſehr bald einen Käufer gefunden. Der Kauf
rde wieder aufgehoben, weil die Diebin zu ſchnell ert den war Der Geliebte warf den Kragen, um ihn

wieder in die Hände der Beſtohlenen zu ſpielen,u ger des Hauſes, in dem dieſe Firma ihr Geſchäft hatte.

ſam aber anders, als er es ſich gedacht hatte. Der Kragen
e von einem im Hauſe wohnenden jungen Manne gefunden,
ihn ſeiner Tante übergab. Dieſe übergab den Kragen einem
deren Verwandten zum Verkaufe, obgleich ſie inzwiſchen er
en hatte, daß er geſtohlen war. Der Verwandte ſuchte ſich
der einen Vertrauten, der den Kragen an einen jungen
neidergehilfen zum Verkaufe weitergab. Dieſer ſcheint aber
h den nötigen Mut zum Verkaufe nicht aufgebracht zu haben,
m er wendete ſich mit dieſem Anſinnen an einen Handlungs-
ifen, der in Begleitung eines ſeiner Freunde am 21. Auguſt
Pelzkragen in mehreren Geſchäften zum Verkaufe vorlegte,

r überall abgewieſen wurde. Er hatte aber das Pech, durch
ſolches Geſchäft den guten Rat zu erhalten, den Kragen auch
dem Geſchäft des Beſtohlenen vorzulegen. Dort war man

türlich darob höchſt verwundert, zugleich aber auch erfreut,
n Kragen wieder zu erhalten, zumal dieſer inzwiſchen, nach

auf von faſt drei Wochen, um die Kleinigkeit von 85 000 M.
PVerte geſtiegen war.

g. Köthen, 25. an (Eines berüchtigten Ein-
echers Ende.) Beſtern wurde der berüchtigte Ein
echer Karl Rabe, genannt Wegewitz, ein früherer Zwangs

ging, der in der letzten Zeit verſchiedene ſchwere Einbrüche ver
t aber entflohen war, von der hieſigen Kriminalpolizei in

en Freudenhauſe aufgeſtöbert und feſtgenommen. Auf
m Vege zur Wache verſetzte er unverſehens dem Beamten

heftigen Stoß gegen den Magen und entfloh. Alle
zufe, auch zwei Schreckſchüſſe, ließ er unbeachtet. Nun ſchoß

te ſcharf und traf den Fliehenden in den Rücken. Der
offene ver ſt ar b nach kurzer Zeit. Jm Beſitz hatte er
h den größten Teil des beim Gutsbeſitzer März in Kleinzerbſt
t einigen Tagen geraubten Betrages von über 7000 Mark.
Blankenburg (Harz), 25. Aug. (Gemeinſame Liſte

r die Stadtratswahlen.) Für die Stadtratswahlen
ben die politiſchen Parteien von der Aufſtellung eigener Liſten
ſtand genommen. Nur die SPD. und die USPD. kommen
t einer eigenen gemeinſamen Liſte heraus. Jm übrigen iſt
gelungen, alle wirtſchaftlichen Gruppen auf eine gemeinſame

ſte zu bereinigen.

tek. Schkölen, 25. Auguſt. (Durch Unvorſichtigkeit
ſhoſſen.) Als der hier angeſtellte Feldſchutzbeamte Uhle-
um durch die Umzäunung einer Viehweide ſteigen wollte und
bei das geladene Gewehr hinter ſich herzog, ging plötzlich der
huß los und traf den Beamten ſo unglücklich in den Kopf, daß

t Tod ſofort eintrat. Der Beamte war erſt ſeit acht Tagen
xſelbſt im Dienſt.

t. Hohenleuben, 25. Auguſt. (Eine Aufſehen er-
gende Feſtnahme) von drei Perſonen erfolgte im be
harten Dorfe Kauern. Daſelbſt wurde zuerſt eine Magd von

n Gendarmen wegen Meineidsverdachtes in einer Alimen-
neſache feſtgenommen und dem Greizer Landgerichtsgefäng-
zugeführt. Vald darauf wurde auch der bisherige Dienſtherr
Negd dahin beordert und dort behalten. Andern Tages

e auch die Ehefrau des betreffenden Landwirts vom Unter
ungerichter einſtweilen in Haft genommen. Das Mädchen
le in der Trunkenheit im dorkigen GCaſthofe über den wirk
n Erzeuger ihres Kindes geplaudert, was zur Folge hatte,
de Gendarmerie eingriff und die Sache der Staatsanwalt-

t übergab.

J Hersfeld, 24. Auguſt. (Naubüberfall.) Während
wohner ſchliefen, drangen nachts in die Behauſung des
s Sippel in Stärklos Einbrecher ein und zwangen den
n und zu Tode erſchrockenen Beſitzer unter Vorhaltung
rolvern zur Herausgabe einer beträchtlichen Summe Gel-
Ve Einbrecher ſind mit der Kaſſette entkommen.

Hotha, 24. Auguſt. (Zu den Kreistagswahlen.)
Müringen finden auf Anordnung des Miniſteriums infolge
neuen Gemeindeverfaſſungsgeſetzes überall Neuwahlen zu
Kreistagen und Stadtvertretungen ſtatt, und zwar iſt als

iag der 10. September feſtgeſeßt. Jn den Städten findet
dukunft das Eindammerſhſtem Anwendung, Senatoren und

erbürgermeiſter werden von den Stadtverordneten ge
Für die Landkreiſe hat ſich die Regierung das Recht,risdireltor zu ernennen, vorbehalten. Jn den weiteſten

en macht ſich ſchon eine Wahlbewegung geltend, die ein
en Parteien haben ihre Kandidaten aufgeſtellt. Da bei
ehiden Zuſammenſetzung des Landtages mit ſener ſozia

n Zweiſtimmenmehrheit die übrigen Parteien nicht zur
v kommen, haben letztere ſchon an vielen Orten eine
Eiche Einheitsfront gebildet. So iſt es in Apolda,

Ohrdruf, Roda und Saalfeld geſchehen; in anderen
B. Gotha, Kahla und Jena ſind die Parteien Liſten

ung gegen n.So Salze, 25. Aug. (Erbärmlich Die am
teich ſtehenden Kaiſorbüften ſind in dieſer Nacht um

rrden.J furt, 25. Aug. Ein großor Stoffviebſtahlitelt) Jn der Nacht gum Dienstag re einem Sr-

et aus ſeiner Niederlage 17 Ballen Stoffe imb 800 000 Mark geſtohlen. Die Diebe konnten aber noch
e ehe e lfe überraſcht und im Laufe der

Volks wintschaftlicher
ten

vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wectpapiermarkt
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Die Ausſichten der in Berlin zurzeit gepflogenen Verhand
lungen über Gewährung eines Moratoriums wichen
nach anfänglich günſtiger Beurteilung unter dem Eindruck der
ſtarren Haltung Frankreichs einer durchaus peſſimiſtiſchen
Auffaſſung. Die Kurs entwicklung der ausländiſchen
Zahlungsmittel zeigte im Einklang hiermit nach vorübergehenden
Abſchwächungen weiter nach oben dieſelben verzeichnen
bei Berichtsabgang den bis jetzt höchſten Stand. Der Kauf-
begehr für Wertpapiere hält weiter an, die ſich immer mehr
verſtärkende Geldknappheit hemmt die Unternehmungsluſt
kaum. Hier und da werden zwar aus dieſen Gründen oder aus
Gründen der Gewinnſicherung Glattſtellungen vor-

enommen, jedoch erneute Nachfrage nach Wertpapieren laſſen die
erichtswoche zu den höchſten Kurſen ſchließen.

Der Kohlenkuxenmarkt hatte in der abgelaufenen
Woche beſonders rege Nachfrage zu befriedigen. Bei ge
ringem Angebot konnten von ſchweren Werten Ewald um 200 000
Mark, Graf Bismarck um 300 000 M., König Ludwig um 150 000
Mark, Langenbrahm und Graf Schwerin um je 30 000 M., Hein-
rich um 50 000 M. und Glückaufſegen und Johann Deimelsberg
um je 20 000 M. ihre Kurſe aufbeſſern. Rege Umſätzze ent-
wickelten ſich ferner in Trappe, die ihren letzten Stand vor-
übergehend um 20 000 M. erhöhten, jedoch denſelben nicht voll auf-
recht zu erhalten vermochten. Recht lebhafte Umſätze bei
größerem Geſchäft haben links rheiniſche Werte zu ver
zeichnen. Hier ſind vor allen Dingen Diergardt zu erwähnen,
die einen Preisaufſchlag von 40 000 M. erhielten. Wilhelmine
Meviſſen und Moers zogen ebenfalls hiervon Vorteile und ver-
beſſerten ihre Kurſe um je 20 000 M., jedoch konnten letztere ihren
Stand nicht voll behaupten. Von Kohlenaktien ſind beſonders die
Umſätze in Adler Bergbau und Weſtf. Bergbau zu er
wähnen, erſtere 75 Prozgzent, letztere 50 Prozent. Loth
ringen Bergbau verkehrten zu letzten Preiſen.

Der Braunkohlenmarkt zeigte bei äußerſt knappem
Material ebenfalls ein freundliches Ausſehen. Einer beſonderen
Nachfrage erfreuten ſich hier Gute Hoffnung 20 000 M., Leon
hard 40 000 M., Veſta 30 000 M., Oskarsſegen bei lebhaften
Umſätzen 6000 M., ebenſo Lucherberg 5000 M. Zukunft-
Aktien wurden in größeren Poſten und zu weiter ſteigenden
Preiſen dem Markt entnommen.

Die in letzter Zeit in größerem Maße ausgeführten Käufe
in Kaliwerten führten nach den nicht unerheblichen Steige-
rungen zu Gewinnſicherungen, die vorübergehend die Kurs
entwicklung nicht ganz einheitlich geſtalteten. Erſt bei Berichts-
abgang vergrößerte ſich die Käuferſchicht und vereinzelt wurden
neue Höchſtkurſe erzielt. Jn ſchweren Werten ſetzten
Glückauf Sondershauſen ihre vorwöchentliche Aufwärtsbewegung
weiter fort und beſchließen ihren letzten Kursſtand mit einer
weiteren Aufbeſſerung von 100 000 M. Die Werte der Dr. Wil
helm Sauer-Gruppe, wie Bergmannsſegen 65 000 M., Hugo

30 000 M., Hohenfels 50 000 M., ſtanden beſonders in Nach
frage, jedoch war das Angebot hier ſehr ſpärlich. Die gute
Nachfrage für Heiligenroda 40 000 M., Desdemona 20 000
Mark, Hope 165 000 M., Wilhelmshall 25 000 M. hielt weiter
an, während Alexandershall 15 000 M., Kaiſerode 25 000
Mark und Sachſen- Weimar 15 000 M. infolge Angebots ſich
die eingeſetzten Kursabſchläge gefallen laſſen mußten. Von
mittleren Werten konnten ſich Friedrichroda, Felſenfeſt, Günthers-
hall, Heringen, HerfaNeurode, Siegfried J und Walbeck weiter
guter Nachfrage erfreuen und bei Schwankungen und regen Um
ſätzen ebenfalls ihre Kurſe aufbeſſern. Eine wiederum rege
Umſatztätigkeit entwickelte ſich in Hedwigsburg, die bei weiteren
ſtarken Aufnahmen ihren letztwöchentlichen Kursſtand verbeſſerten.
Kaliaktien waren durchweg größeren Schwankungen unterworfen,
können jedoch mit wenigen Ausnahmen ebenfalls höhere Kurſe
aufweiſen. Bei lebhaften Umſätzen zeigten Friedrichshall einen
Gewinn von 250 Proz., Adler Kali und Halleſche von 150 Proz.

(letztere ihren Höchſtſtand nicht voll behauptend), Heldburg 200
Prozent, Hannoverſche 150 Proz. KrügershallAktien leicht ge
beſſert. Größere Aufkäufe in Salzdetfurth- Aktien erhöhten den
Kurs dieſer Aktien um ca. 400 Proz.

Der Markt der amtlich nicht notierten Aktien
hatte ebenfalls ein regeres Geſchäft bei nennenswerten
Kursaufbeſſerungen aufzuweiſen, von denen beſonders Becker-

Stahl, Benz-Motoren, Kabelwerk-Rheydt zu erwähnen wären.

Der Gewerkſchaft Eliſe II in Halle a, S. iſt das Recht ver
liehen worden, zum Bau einer Hochvoltleitung von der Zen
trale der Gewerkſchaft nach der Braunkohlen
grube Otto der Zuckerfabrik Körbisdorf Gebietsteile in den
Gemarkungen Schadendorf und Niederwünſch im Kreiſe Merſe-
burg, ſoweit es erforderlich ift, im Wege der Enteignung
zu erwerben oder mit einer dauernden Beſchränkung
zu belaſten.

Die Laurahütte vor einer Kapitalserhöhnng? Die Laura-
hütte dürfte infolge geſteigerten Bedarfs von Betriebsmitteln in
Kürze eine Kapitalserhöhung vornehmen.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen, A.G. in Sangerhaufen.
Die Fabrik iſt im Jahre 1873 unter der Firma Sangerhäufer
Aftien Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, vorm. Hornung
Rabe, errichtet worden. Sie erhielt die neue Firma laut Be
ſchluß der Generalverſammlung vom 14. Januar 1921. Eine
Zweigniederlaſſung beſteht in Halle g. S. unter
der Firma F. Schmidt, Dampfkeſſelfabrik. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt die Maſchinenfabrikation, Eiſen-
gießerei, Anfertigung von Eiſenarbeiten jeder Art, namentlich
auch Herſtellung von ganzen Fabriken, ſowie der Erwerb der
zur Erreichung des vorgedachten Zweckes dienlichen Anlgaen
und Grundſtücke. Die Geſellſchaft beſitzt in Sangerhauſen ern
Fabrikgrundſtück von 40 300 Quadratmeter mit einem normar
ſpurigen Eiſenbahnanſchluß von 1,83 Kilometer Länge nach dem
Bahnhof Sangerhauſen, in Halle a. S. ein Fabrikgrundſtück
von 5800 Quadratmeter. Jn beiden Fabriken ſind zurzeit
700 Beamte und Arbeiter beſchäftigt. Das Grundkapital
betrug urſprünglich 600 000 M. und iſt nach und nach bis
1920 auf 3 Mill. M. erhöht worden. und im weiteren
Verlauf bis heute auf 12 Mill. M. An Dividende wurde m
den einzelnen Jahren ausgeſchüttet: 1916/17 10 Prozent,
1917/18 10 Prozent 10 Prozent Bonus, 1918/19 10 Prozent

5 Prozent Bonus, 1919/20 20 Prozent, 1920/21 20 Prozent.
Der bisherige Auftragsbeſtand war befriedigend.
Zu Anfang des Geſchäftsjahres war es ſchwierig, die erforder
lichen Materialien zu erhalten, jedoch hat ſich dies in letzter
Zeit gebeſſert, ſo daß, falls nicht unvorhergeſehene Fälle ein
treten, auch für das laufende Geſchäftsjahr auf das erhöhre
Aktienkapital mit einem guten Ergebnis gecrchnet wer
den kann. Vorſtehende Angaben find dem Proſpekt der
Geſellſchaft entnommen, auf Grund deſſen 9 Mill. M. neue
Aktien an der Berliner Börſe zum Handel und zur Notierung
h ſind. Der Proſpekt wird in unſerem Anz eigen

s il veröffentlicht.
Lingor- Werke A.-G., Dresden. Die Gruppe Kanold ſteht in

nahezu beendeten Verhandlungen über die Weitergabe ihres Be
e S. rn Vant S Die a r aus einereiner holländi uppe beſtehen,
die ihrerſeits die weitere Entwicklung der Werke betreiben ſollen.

Der Kaufpreis wird jedenfalls den augenblicklichen

Bulgarien

Teil
w=Wz r rJuduſtrielle Preiserhöhungen. Der Verband deutſcher

Achſenwerke und der Verband deutſcher Patent-
achſenwerke haben die Preiſe um 18 bis 80 Proz. erhöht.
Der Verband deutſcher Reißzeugfabriken beſchloß3354 Proz. Preiserhöhung mit Pforuger Wirkung.

Teuerungszuſchläge für Spiralbohrer. Wie uns der Eiſen
und Stahlwaren-Jnduſtriebund, Elberfeld, mitteilt,
hat der Prägziſionswerkzeugbund Fachgruppe des Geſamtver
bandes der Deutſchen Werkzeuginduſtrie) in Remſcheid für
Spiralbohrer vom 17. ds. Mts. ab die folgenden neuen
Teuerungszuſchläge feſtgeſetzt: Gußſtahl: cyl. unter 1 Millimeter
2400 Proz., cyl. von 1--5 Millimeter 2300 Proz., cyl. über 5--10Millimeter 2500 Proz., alle übrigen Dimenſionen und Aus-
führungsarten 83400 Proz. Schnellſtahl, ſämtliche Dimenſionen
und Ausführungen, 1800 Proz. Für Prägiſionsſchnerdwerkzeuge:
Reibahlen, Senker uſw. Gewindeſchneidwerkzeuge: Gewindeboh-
rer, Schneideiſen uſw. betragen die Zuſchläge vom 17. Auguſt
ab: in Werkzeugſtahl 3200 Proz., in Schnellſtahl 3500 Proz.

Der Reichsverband der Fabrikanten von viereckigen Drahtge-
flechten in Bochum hat mit Wirkung vom 19. Auguſt die Auf
preiſe für verzinkte viereckige Drahtgeflechte auf 1000 bzw.
1100 Proz. je nach Lage der Werke erhöht.

Preiserhbhung in der Textilinduſtrie. Der Verband der
Deutſchen Veredelungsanſtalten für Baumwollgewerbe in Leip
zig hat am 20. Auguſt erneut die Preiſe um 25 Proz.
erhöht, und zwar beträgt der Teuerungszuſchlag 400 Proz.
auf die Grundpreiſe vom 1. Mai ds. Js. unter Aufrechterhal-
tung des Vorbehaltes eines nachträglichen Preiszuſchlages bis
zur Höhe von 30 Proz. auf die gültigen Veredelungslöhne.

50proz. Preiserhöhung für Gummireifen. Der Verein
Deutſcher Gummireifenfabrikanten teilt mit, daß die dem Ver
ein angehörenden Gummifabriken angeſichts der weiterſteigen-
den Markentwertung beſchloſſen haben, ihre Preiſe ab
22. Auguſt einſchließlich um 50 Proz. für Fahrradreifen und
Schläuche, Auto und Motorzweirad- und Vollreifen zu erhöhen.

Auslandszucker, mitgeteilt von der Firma Schultze
Kühne. Magdeburg, 24. Auguſt, mittags 12 Uhr. Die

ſprunghafte Steigerung der Deviſenkurſe verhindert jed-
wedes Geſchäft in Auslandsware.

Vereinigte Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften Akt.Geſ. Dresden.
Angeſichts der letzttägigen mehrhundertprozentigen Kurs
erhöhungen in den Aktien des Unternehmens wird uns aus
Dresden gemeldet, daß die Einnahmen, falls die Waſſerverhält-
niſſe keine weſentliche Veränderung erfahren, vorausſichtlich eine

weſentliche Erhöhung der vorjährigen Divi-
dende (30 Proz.) geſtatten dürften. Die Geſellſchaft verfüge
über bedeutende flüſſige Mittel, ferner beſitze ſie die Hälfte des
Aktienkapitals der Dresdner Maſchinenfabrik und Schiffswerft
Uebigau Akt.-Geſ., deren Aktien zum Kurſe von 780 Proz. an der
Berliner Börſe eingeführt wurden. Dieſer Aktienbeſitz ſtehe bei
den Vereinigten Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften Akt.Geſ. mit 100
Prozent zu Buche.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 24. Auguſt.
Ebd. Halle ſtellte 7365, ſtellte nicht 837 10-Tonnen Wagen.

Nürnberger Lebensverſicherungsbank. Der Vorſchlag, den
Verſicherten 2,1 Proz. Dividende der Geſamtſumme der von
ihnen gezahlten Jahresprämie und den Aktionären den höchſten
nach dem Geſellſchaftsvertrag zuläſſigen Satz von 10 Proz. als
Dividende zu zahlen, iſt genehmigt.

Zulaſſungsanträge wurden geſtellt für 70 Mill. Mark
Stammaktien der R. Wolf A.G. Magdeburg an der Berliner
Börſe, für 70 Mill. Mark Stammaktien der Kaliwerke Salzdet
furth A.G. in Salzdetfurth an der Berliner Börſe, für
15 500 000 Mark neue Stammaktien und für 15 Mill. Mark
Teilſchuldverſchreibungen der Elektro-A.-G. in Dresden an derBerliner Börſe, für 3 Mill. Mark neue Stammaktien der
Vogtländiſchen Tüllfabrik A.G. in Plauen i. V. an der Ber
liner Börſe.

Hittags-Bärsondienst der „H.
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlauf der geſtrigen

Börſe ſetzte zunächſt eine Abſchwächung ein, die ſpäter einer Be
feſtigung wich. Die Börſe ſchloß vorwiegend feſt. Der Dollar
befeſtigte ſich auf 2000 und ſchloß mit 1975. An der Nachbörſe
blieb die Tendenz weiter feſt. Der Dollar notierte gegen 8 Uhr
1950. Jm Abendverkehr trat zunächſt eine leichte Abſchwächung
ein. Später der Dollar auf 1925 an. Die Nachfrage wurde
ſtärker, der Verkauf außerordentlich zurückhaltend. Jn NewYork
war die höchſte Bewertung der Mark 0,0575, die niedrigſte
0,0625, der Schlußkurs 0,05375, was einer Pari-
tät von 1740 bis 1925, Schlußkurs 1880 entſpricht.Nachdem heute vormittag die Deviſe NewYork zeitweiſe bis
2300 genannt worden war, trat vor der Börſe ein jäher Rück
ſchlag bis 1900 ein. Kurz nach 12 Uhr wurde New-ork wie
der bis 2025 in kleinen Beträgen gehandelt. Angeſichts dieſer
enormen Schwankungen war die Tendenz für utawerte
und Auslandsrenten meiſt ſchwach, ſo daß darin zum Teil
weſentliche Rückgänge eintraten. Für Deviſenpapiere blieb aber
die Tendenz bei immer ſtärker werdender Beteiligung des Publi-
kums, dem ſich heute auch die Börſenkreiſe anſchloſſen, ausge
ſprochen feſt, ſo daß erneute Steigerungen von 80 bis 80 und
vereinzelt auch 100 bis 200 Proz. zu verzeichnen waren. Che
miſche Werte rückten heute in den Mittelpunkt des Jntereſſes.
Das Geſchäft iſt ſehr lebhaft. Die Kursfeſtſtellung
verzögert ſich wieder erheblich.
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Wertpapiere

P ROSIPE I V.
NMaschinenfabrik Songerhausen Aktiengesellschaft in Sangerhausen

Mk. 9 000 000 neue Kktien, Stück 9000 über je Mk. 1000, Rr. 4401-—18 400.
DOHe Maſchinenfabrik Sangerhauſen Aktiengeſellſchaft ift im Jahre 1873 unter der

Firma Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik und Eiſengießerei vorm. Hornung Rabe
errichtet worden. Sie erhielt die neue Firma laut Beſchluß der ordentlichen General
verſammlung vom 14. Januar 1921. Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in Sangerhauſen, eine
Zweigniederlaſſung beſteht unter der Firma F. Schmidt, Dampfkeſſelfabrik, Zweig
niederlaſſung der Maſchinenfabrik Sangerhauſen Aktiengeſellſchaft in Halle Saale.

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Maſchinenfabrikation, Eiſengießerei, Fertigung
von Eiſenarbeiten jeder Art, namentlich auch Herſtellung von ganzen Fabriken, ſowie der
Erwerb der zur Erreichung des vorgedachten Zwecks dienlichen Anlagen und Grundſtücke.
Die Geſellſchaft iſt befugt, ſich bei anderen Unternehmungen in
jeder zuläſſigen Form zu r r oder ſolche zu übernehmen, zu
veräußern oder zu verpachten und fonſtige Titel und Forderungen
zu erwerben, zu beleihen und zu veräußern. Sie iſt berechtigt, alle Maß-
nahmen zu ergreifen und Geſchäfte zu machen, welche dem Vorſtand in Gemeinſchaft mit
dem Aufſichtsrate zur 72 oder Förderung der Zwecke der Geſellſchaft angemeſſen
d Die Geſellſchaft iſt berechtigt, Zweigniederlaſſungen im Jn- und Auslande zu
errichten

Die Geſellſchaft beſitzt in Sangerhauſen ein 40 300 qm großes Fabrikgrundſtück
mit einem normalſpurigen Eiſenbahnanſchluß von 1,3 km Länge nach dem Bahnhof Sanger-
rer Von dem Grundſtück ſind 18 400 qm bebaut. Jn den hier befindlichen Betrieben
werden h Fabrikeinrichtungen ſowie auch einzelne Maſchinen und Apparate für
die Rüben- und Rohrzuckerinduſtrie, Apparate für die chemiſche Jnduſtrie, Dampfmaſchinen,
Kompreſſoren und Filterpreſſen hergeſtellt. Der Antrieb der Maſchinen erfolgt durch2 Dampfmaſchinen mit 650 PS. Kugerdew beſitzt die Geſellſchaft in Sangerhauſen einen

unmittelbar an das Fabrikgrundſtück anſchließenden Grundſtücksblock von 60 700 qm Flächen-
inhalt, ein in der Sangerhauſer Flur belegenes Ackergrundſtück von 31 250 qm ſowie 3 Wohn
häuſer mit 11 Wohnungen für Beamte und Arbeiter.

Das r e e in Halle Saale umfaßt 5800 qm, wovon 2740 qm bebaut
ſind. Die Fabrik dient zur Herſtellung von Dampfkeſſeln und Apparaten für alle Jnduſtrie-

ſowie zur Verbleiung von Gefäßen und Rohren. Die Antriebsmaſchinen leiſten
1

Jn beiden Betrieben ſind zurzeit 700 Beamte und Arbeiter beſchäftigt.
Das Grundkapital der Geſellſchaft betrug urſprünglich 600 000 Mk. und wurde nach

und nach, zuletzt Anfang 1920 um 900 000 Mk. auf 3 000 000 Mk. erhöht. Die außerordent-
liche Generalverſammlung vom 20. Mai 1921 beſchloß, zwecks Verſtärkung der Betriebsmittel
das Aktienkapital um 3 000 000 Mk. auf 6 000 000 Mk. durch Ausgabe von 3000 neuen, vorerſt
mit 25 einzuzahlenden, für das Geſchäftsjahr 1920/21 voll gewinnberechtigten Aktien über
je 1000 Mk. zu erhöhen. Die neuen Aktien wurden von dem Bankenkonſortium der Geſell-
haft übernommen; ein Teilbetrag von 2 000 000 Mk. wurde den Jnhabern der alten Aktien

rart zum Bezuge angeboten, daß auf 3000 Mk. alte Aktien zwei neue Aktien über je
1000 Mk. zum Nennwert bezogen werden konnten. Die Vollzahlung auf die 3 000 000 Mk.
neuen Aktien wurde am 1. Dezember 1921 geleiſtet. Die reſtlichen 1000 000 Mk. neuen
Aktien ſind dem Konſortium zum Nennwert verblieben mit der Verpflichtung zur Abdeckung
von Valutaſchulden der Geſellſchaft, wobei folgendes zu bemerken iſt: Die Geſellſchaft hatte
gegen Dollarforderungen aus Maſchinenlieferungen nach Kuba Dollarverkäufe vor-
genommen, um keine Deviſenſpekulation einzugehen und um eine Grundlage für die Kalku-
lation zu haben. 2 Ueberproduktion an Zucker in Kuba und Mangel an Export-
2egr eiten ſind die Käufer der Maſchinen nicht in der Lage geweſen, die geſchuldeten
Dollars zu liefern. Die Geſellſchaft mußte infolgedeſſen die vorverkauften Dollars ein
decken, wodurh infolge der eingetretenen erheblichen Steigerung des Dollarkurſes ein
größerer Verluſt entſtanden iſt, zu deſſen Deckung die ſeitens der Geſellſchaft in Höhe von
4 572 000 Mk. gemachte Rückſtellung ſowie ein Betrag von 2 900 000 Mk. nicht ausreichten,
der aus der Kapitalerhöhung vom 20. Mai 1921 vom Konſortium verpflichtungsgemäß an
diejenige Stelle gezahlt wurde, die die Ablöſung der Valuta übernommen hatte. Jnfolge-
deſſen beſchloß die ordentliche Generalverſammlung vom 8. Dezember 1921, das Aktien
kapital um weitere 6 000 000 Mk. durch Ausgabe von 6000 neuen ab 1. Oktober 1921 gewinn-
berechtigten Aktien über je 1000 Mk. zu erhöhen. Die neuen Aktien wurden von dem
Bankenkonſortium der Geſellſchaft zum Nennwert mit der Verpflichtung übernommen, dieſe
den Jnhabern der alten Aktien derart zum Bezuge anzubieten, daß auf eine alte Aktie über

1000 Mk. eine neue Aktie über 1000 Mk. bzw. auf 83000 Mk. alte Aktien drei neue Aktien
über je 1000 Mk. zum Kurſe von 500 bezogen werden konnten, und mit der weiteren
Verpflichtung, das Riſiko aus der Eindeckung der Dollars über die von Seiten der Geſell
ſchaft geſchaffene, bereits erwähnte Rückſtellung und die genannten 2 900 000 Mk. hinaus bis
zum Höchſtbetrage von 20 700 000 Mk. zu übernehmen und zu den Koſten der Kapital
erhöhung mit einem Betrage von 2 400 000 Mk. beizutragen. Auf Grund der übernommenen
Verpflichtung zur Tragung des erwähnten Riſikos hat das Bankenkonſortium 20 700 000 M
an die Stelle gezahlt, die die Dollars eingedeckt hatte. Damit iſt die ganze Valutaſchuld in
Höhe von rund 27 600 000 Mk. zur Erledigung gekommen. Gegenwärtig beſtehen keine
Valutaengagements.

Die neuen Aktien ſind mit den Nummern 4401--13 400 verſehen. Sie tragen die
fakſimilierten Unterſchriften des Vorſitzenden des Aufſichtsrats und des Vorſtandes und die
handſchriftliche Zeichnung eines Kontrollbeamten.

Das Aktienkapital beträgt nunmehr 12 000 000 Mk. auf den Jnhaber lautende Aktien
eingeteilt in

Stück 2900 Aktien zu Mk. 300 mit den Nummern 1 2000
232. Ausgabe 109 2902 200 2 3. I I 1000 I I 1 2002 4. 1000 x 1 250300 I 5H. r I I 1000 3 7 1 300550 6. x I I 1000 I 1 550I 900 7. 7 1000 3 3 I 3501 44009000 „ohne Emiſſionsangabe 1000 „4001--13400

Die Aktien der Ausgaben 1--7 ſind auf die neue Firma abgeſtempelt.
Der Vorſtand der Geſellſchaft wird zurzeit gebildet von den Herren Hugo Eichel

Paul Rothe und Reinhold Neumann, ſämtlich in Sangerhauſen. t
Der Aufſichtsrat beſteht aus höchſtens 7 Perſonen, zurzeit aus den Herren: Ernſt

Wallach, Bankier, i. Fa. von GoldſchmidtRothſchild Co., Berlin, Vorſitzender; Georg
Daſſel. Fabrikbeſitzer, i. Fa. g armor und Granitwerke Georg Daſſel,
Allagen i. Weſtf., ſtellvertretender Vorſitzender; Hugo Hüglin, Weingutsbeſitzer, Frei-
burg i. Br.; Dr. Friedrich Meyer, Vorſtandsmitglied der Zuckerraffinerie Tanger-
münde Fr. Meher's Sohn, Tangermünde; Carl Schander, Direktor der Darmſtädter
und Nationalbank Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Filiale Halle a. S., Halle a. S.
Stadtrat a. D. Paul Herzfeld, Privatmann, Berlin. Die Mitglieder des Aufſichts
rats erhalten tantiemeſteuerfrei eine feſte Vergütung von je 2000 Mk. ſowie zuſammen
einen Anteil von 10 an dem Jahresgewinn, der nach Vornahme ſämtlicher Abſchreibungen
und Rücklagen ſowie nach v eines für die Aktionäre beſtimmten Betrages von
mindeſtens 4 des eingezahlten Aktienkapitals verbleibt.

Die ordentliche Generalverſammlung findet in Sangerhauſen ſtatt. Jn den General
gewähren je 300 Mk. Aktienbeſitz 3 Stimmen und jede Aktie über 1000 Mk.

immen.
Das Geſchäftsjahr läuft vom 1. Oktober bis 30. September.
Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen im Prartger Reichsanzeiger“. Die

Geſellſchaft verpflichtet ſich, ihre Bekanntmachungen außerdem in zwei weiteren Berliner
Tageszeitungen zu veröffentlichen. Zur rechtlichen Gülkigkeit genügt die Veröffentlichung
im Reichsanzeiger.

Der Reingewinn wird nach den geſetzlichen Beſtimmungen verteilt.
Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, in Berlin eine Stelle einzurichten und bekannt

zugeben, bei der koſtenfrei neue Gewinnanteilſcheinbogen erhoben, Bezugsrechte ausgeübt,
Aktien zwecks Teilnahme an den Generalverſammlungen hinterlegt und alle ſonſtigen die
Aktienurkunden betreffenden von der Generalverſammlung beſchloſſenen Maßnahmen
bewirkt werden können. Die Dividende iſt zahlbar in Berlin bei der Deutſchen Bank,
bei der Bank für Handel und Jnduſtrie und bei dem Bankhauſe von Gold
ſchmidt-Rotſchild Co., ferner bei den ſonſt bekanntgegebenen Stellen.

An Dividenden wurden gezahlt für 1916/17 10 1917/18 10 2 zuzüglich 10
Bonus, 1918/19 10 2 und 5 25 Bonus auf 2 100 000 Mk., 1919/20 20 5 auf 8 000 000 Mk.
und 1920/21 20 5 auf 6 000 000 Mk. Aktienkapital.

Der Rechnungsabſchluß ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung am 30. September
1921 lauten wie folgt

Vermögen. Rechnungsabſchluß. Verbindlichkeiten.W e rer 53 27Grundſtücke e e 7 0 7 J e e 213 920 Aktienkäpital e l 9 7 e 7 e 7 e 0 2 7 6 000 000G ein 7 5 7 5 7 5 7 o 210 042 T Geſetzliche Rücklage e I7 9 9 e 2 627 875e en e 592 25 nAbſchreibung J e e 101 508 eng 290747 Delkredere-Konto e 400 000Betriebstechniſche Anlagen T T 75 Unterſtützungsfonds für Beamte und Arbeiter 421 152 50ſchreioung 127 729 55 103 754 Gewinnbogenſtener 42 000Wert der Geſamt-Anlagen: 604543 äubiKaſſenbeſtand 7 7 7 e J o l 7 e e 7 8 7 25 281 20 Jlangiser und Anzahlungen auf Aufträge 4 7 21 494 414 35

r h e 22 35 e ivwid e e 600 547 25aution en Nicht erhobene Dividende 7370e J e 2 e e 20540 588338 Gewinn e 1461 o 4Hans an fertigen und halbfertigen Fabrikaten und

Materialien e 5 027 887 12Vorausbezablte Verſicherungs- Prämie. 6 925Nicht eingezahltes Aktienkapital 2250 000
31 054 450 56 21 054 450 66Deutſche Reichsanleihen und 4/, hige Schatzanweiſungen im Nennbetrage von 2) Darunter Bankguthaben rund 10 158 000

1 688 000 ſowie 1000 000 vollgezahlte und 670 000 mit 25 o eingezabhlte Aktien Rohmaterialien l 005 000
(inzwiſchen voll t der mit einem Kapital von 6000000 ausgeſtatteten Aktien iGeſellſchaft für Induſtrie und Landwirtſchaft in Potsdam, die für das erſte Geſchäftsjahr Inzwiſchen vollgezablt.
1921/223 4 Dividende auf 3000 000 Aktienkapital zur Verteilung brachte. 5) Darunter 16 000 000 Anzahlungen.

Soll. Gewinn und vVerluſt- Rechnung. Haben.
7 53 A AGeneral Unkoſten 4214299 94 Vortrag vom vorigen Jabre 118 68184Abſchreibungen 233 11555 Rohgewinn aus Fabrikatton und Zinſen 5 789 885 11Reingewinn 1 461 091,46. davon 20 Dividende auf

e e e ben an dabeiantieme an den Auf rat, Anteil am Jahresgewinn 5Vortrag auf neue Rechmo 120 934 86 1 461 09146

5 908 506 95 z 908506Darunter Mk. 647 035.97 Handlungsunkoſten und Mk. 195 987.53 laufende Steuern.

Nach dem Stande vom 31. März 1922 betrugen
Mk. 1561 711,35

11 217 135,
e I 27 518 360,

1000 000,

Bankgut haben.
Außenſtände
Beſtand an Rohfabrikaten ſchätzungsweiſe

Halbfabrikaten

Nach Abſetzung von Mk. 4572 000 ValutarückſtellZinſen e b e arückſtellung
Aktienkapital

Gläubiger und Anzah lungen(darunter Anzahlungen Mk. 13 115 725).

Mk. 12 000 000.--
2066477490

Die Umfäntz e betrugen rund: 1918/19 Mk. 5 160 000. 1919720 Mk. 17 150 000, 1920/21 Mk. 47 800 000.

Der irrige Auftragsbeſtand war befriedigend. Zu Anfang des Geſchäftsjahres war es ſchwierig, die erforderlichen Materialien zu erhalten, jedoch hat ſich dieſer Zuſtand
in letzter Zeit gebeſſert,

Sangerbauſen, im Auguſt 1922.
o daß, falls nicht unvorhergeſehene Fälle eintreten, auch für das laufende Geſchäftsjahr auf das erhöhte Aktienkapital mit einem guten Ergebnis gerechnet werden

Masohinenfabrik Sangerhausen Aktiengeselisehaft.
Riehel.

Auf Grund vorſtehenden Proſpektes ſind
Mk. 9000000 neue KAktien, Stäcd 9000 äber je Mk. 1000, Nr. 4401 13 400

der

Maschinenfabrik Sangerhausen Aktiengesellschaft in Sangerhausen
zum Handel und zur Notierung an der Berliner Börſe zugelaſſen.

Berlin, im Auguſt 1922
Deutsche Bank. Darmstädter und Natilonalhank

Kommanditgeseollgehaft auf Aktien
von Goldsohmldt-Rothsehlid 6o,

gr. 59

7

ig
Geſchaſtsſtell

jbends von 7

Die

Von am

h vom f
halten en

Der fro
harle2
eutſchen ur
hilan z ge
der Rark n
handelsbila
rangöſiſcher

jetzigen fur

Nark zu
zahlungsbil

äntwert
wertes iſt

von Reto
Die der

ſchöpft und

Aktiven ber
werden kön
xſchädigt

und a
Kohlen
durch die

ſeiner Ein
gezwungene
waren, n
begünſtit n i
lands L
läßt auch
1871. Der
Virtſchaft
verhältnis

Der Vertr
Röglichkeit
Verpflichtu

nur dre
das Aus

1. dur
von Jndu
fahrt im

Ausland;

2. du
papiere

3. dur
Alle d

on Verſa

ſonders v
Auslande

intern(
Bank von
Vegründ
Ultimatun

Die
Deutſch
herbeif
kürzlich in
welche

nur noch



der pol-

grenzt
pnvention

ikel dez
welche

s Recht
f irgend

die Freie

er Ge
den zu

hat, eine

er Grund
in dieſer

en Rechts

die ſeitens

er Zeit-
t beſtätigt.
Schutze der

mnate ver
impfungen

e

igt, penn
ſo wollen
rknüpfung

ugen ver
ikern, vor

an Wahr
cden ſind
Subſidien,

r's treibt:
nichts ein
t Nachbar

ach! Was
Willigkeit

ütet und
r
ſich ein

ſen leicht

len Statt

Nummer 598. Jahrgang 215.
Ö,,--—r—r-etteccccccſcfeacc-

Halle und Amgebung

Halle, 25. Auguſt.

Eine Warnung an die Streikenden
Die Reichsregierung warnt vor Streiks wegen des Ernſtes
der Zeit. Die Stadt Halle verwehrt den Einſatz der

Teno. Der Streik geht weiter.
Bei Beſprechungen des Reichskanzlers mit Führern der ge

wertſchaftlichen Spitzenorganiſationen über die gegenwärtige Wirt

ſhaftslage wurde ſeitens der Regierung gebeten, alle Streik-
zhſichten möglichſt aufzugeben, namentlich ſolche
gtreiks, die die Ernährung der Bevölkerung
gefährden, und ſich aller Terrorakte zu enthalten. Der
gchaden, der durch Landarbeiter- und Transportſtreiks bereits in
den letzten Wochen erwachſen iſt, iſt nicht wieder gut zu machen.

verlorenes Getreide muß im Auslande gekauft werden und ver-
ſhlechtert unſere Valuta noch mehr, verteuert die Lebens-
nittel auf Koſten der Geſundheit des Volkes. An

chts der ſchlechten Ernte ſind Streiks, die die Ernährung ge
föhrden, ein Verbrechen am Volke.

Dieſes Verbrechen am Volke, das durch den in unſerer
heutigen Morgenausgabe abgedruckten Proteſt der Krankenhäufer

ganzen Verantwortungsloſigkeit
cheint noch kein Ende zu haben. Der Magiſtrat unſerer Stadt
halle ſteht ſonderbarerweiſe auf dem Standpunkt, daß der Ein-

wegen der Kliniken und Kranken-
häuſer nicht notwendig iſt, die ſich ja mit Spiritus behelfen

(Vgl. die Zuſchrift der leitenden Aerzte!
Stadtrat Döltz iſt ſogar der Anſicht, daß die Verſorgung der
grankenhäuſer ſchon deshalb nicht möglich iſt, weil man dann

„die ganze Stadt verſorgen müßte“.
en dieſes Sozialiſten ein Verbrechen an den Streikenden.
Heute vormittag hat der Magiſtrat über die zu unternehmen-

den Schritte wieder einmal „beraten“! Als wenn es davon Gas
äbe! Und dabei ſagen doch die Ausführungsbeſtimmungen zur
Lerordnung des Reichspräſidenten vom 10. November 1920 im

2 ausdrücklich: „Die zuſtändige Ortspolizeibehörde
ſich erforderlich macht auch deren Aufſichtsbehörde, ver

pflichtet zur Vornahme der Notſtandsarbeiten und Aufrecht-
erhaltung der Notſtandsverſorgung die erforderlichen Maßnahmen

insbeſondere den Einſatz der Techniſchen Nothilfe an
Zu deren Einſatz iſt auch der Reichsminiſter des

Innern befugt.“
Auch die Regierung in Merſeburg ſteht auf dem Standpunkt,
der Einſatz der Techniſchen Nothilfe nicht nötig ſei (I!).
fragt ſich vergeblich, warum angeſichts der großen Not in

eren Krankenhäuſern dieſe amtlichen Stellen zögern,
tandsverſorgung anzuordnen.en vor c Straße, daß man beſtehende Verordnungen nicht

achtet, ſelbſt wenn es um Menſchenleben geht
Halle wird dieſer Standpunkt des Magiſtrats Döltzens Anſicht
wiegt ja nicht und nimmt auch nicht weiter wunder aufs
Tieſſte empören.

z der Techniſchen Nothilfe

Und das iſt in den

Hat man immer noch ſo viel

Zum Streik wird uns noch geſchrieben: „Der Streik wurde
in einer Verſammlung beſchloſſen, an der dem Vernehmen nach
nicht einmal die Hälfte der Geſamtbelegſchaft der beiden Werke

wovon freilich die Mehrheit für den Streik ſtimmte.
Der Streik bildet alſo einen unerhörten Terror einer

der Bevölkerung und der übrigen Arbeiterſchaft
gegenüber. Nicht zu verſtehen iſt, daß das Gewerkſchaftskartell
von Halle ſeine Zuſtimmung zu dem Streik gegeben haben ſoll,
da nur der Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer und der
Netallarbeiterverbamd, bei denen die 300--400 Mann ſtarke Be

beiden Werke organiſiert iſt,
ſtehen, während der Transportarbeiterverband und der Verband
der Gemeinde und Staatsarbeiter
die tariflichen Abmachungen der Gemeindearbeiter von Halle ſich

dem Arbeitgeberverband geeinigt

hinter der Aktion

als Hauptkontrahenten für

über die Lohnregelung mit
haben und den Streik ablehnen.

In der Jnduſtrie von Halle wird zurzeit ein Grundlohn von
7 M. pro Stunde gezahlt, während der durchſchnittliche Akkord-

Den Arbeitern des Gas
werkes iſt von dem Arbeitgeberverband
Grundlohn 34 M., Ueberteuerungsz
zulage 0,75 M., Hausſtandsgeld und
insgeſamt 37,25 M. angeboten.
der ſozialen Leiſtungen aus de

ſaß 40 M. beträgt. und Elektrizitäts-
ein Stundenlohn von

uſchuß 1 M., Erſchwernis-
Kinderzulage 1,50 M., alſo

Rechnet man hierzu den Wert
em Tarif der Gemeindearbeiter,

Proz. zu bemeſſen ſind, ſo iſt der Arbeiter des
erheblich beſſergeſtellt

unverantwortliche
t in den gemeinnützigen Betrieben

chärfſte verurteilt werden.
Oefen warm erhalten und zwar

Gas wird jedoch nicht erzeugt.
den ein Ultimatum geſtellt worden
ung der Stadt zu ſichern.

ufs ſchärfſte verurteilt werden.“

das und Elekt
Wöuſtriearbeiter.
Streik einer kleinen Minderhei
ren der Oeffentlichkeit aufs ſ

rizitätswerkes
Nach alledem

Jm Gaswerk werden die
beſorgen das 12 Mann.
verlautet, ſoll den Streiken
ſein, die Notſtandsverſorg
on der Oeffentlichkeit a

Auch das Markenbrot wird teurer
Durch die Ungunſt des Wetters iſt die Getreideernte in

Nutſchland nur als Mittelernte zu bezeichnen, in vielen Teilen
ſt ſie ſogar eine Mißernte geworden. Die Landwirte ſind nicht

in der Lage, die ihnen aufgelegten Umlagemengen aufzubringen
ind es wird nötig werden, entweder das Umlageſoll herabzuſetzen
der Mehl aus dem freien Verkehr zur Herſtellung des Marken
iroies zu verwenden. Es muß damit gerechnet werden, daß vom

September ab das Markenbrot mindeſtens 36 Mark koſten
vird. Markenfreies Brot wird bereits von der kommenden Woche
h 60 Mark koſten und mit weiteren Erhöhungen von Woche zu
Voche wird zu rechnen ſein.

Für 500 000 Mark Schmuchkſacheu geſtohlen
Ermittelt und feſtgenommen wurde ein Hoteldiener,
einer durchreiſenden Dame in einem hieſigen Hotel Schmuck

von 500 000 Mark geſtohlen
Kriminalbeamte wurden ſämtliche
weder herbeigeſchafft.

Verkaufspreis und Wuchergeſetz. Der Reichsverband der
xutſchen Koloniglwarenhändler fordert in einer Eingabe an den

rnährungsminiſter das Recht, als Verkaufspreis den am
des Verkaufs nachweisbar geltenden Wiederbeſchaffungs-

zugrundezulegen zuzüglich eines iie allgemeinen Geſchäftöintereſſen. Gs handelt ſich hier
eine der ſchwierigſten Fragen, die durch die Markentwertung

fen Es iſt unmöglich,
aber ebenſo unmöglich,
Preiſe au exawingen.

geſtohlenen Schmuckſachen

allgemeinen Zuſchlags

ändler zu löſen,
normale

Vichervaragraphen

Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitag, 25. Auguſt 1922

ſei, daß nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung eine „zeit
gemäße“ Abänderung des Wuchergeſetzes in Vorbereitung iſt.

Ab morgen erhöhte Straßenbahnfahrpreiſe. Der neue
Straßenbahntarif, den wir in ſeinen Einzelheiten bereits vor
einigen Tagen mitteilten, tritt mit Wirkung vom morgigen Sonn
abend an in Kraft. Die Fahrpreiſe betragen dann 6, 7, 8 Mark.

Die Frage der ausreichenden Kartoffelverſorgung der Be
völkerung in den nächſten Wochen bildete den Gegenſtand um-
ſangreicher Beſprechungen der zuſtändigen Behörden. Der
Reichsernährungsminiſter hat ſein Hauptaugenmerk darauf ge
richtet, zwiſchen Landwirtſchaft und Verbraucherkreis Lieferungs
verträge zu zeitigen, um den verteuernden Zwiſchenhandel aus
zuſchalten. Die Verkehrsverwaltung hat Maßnahmen getroffen,
um im September und Oktober die Kartoffelanfuhren
ſicherzuſtellen und die Transporte vor Eintritt des Froſtes,
eventuell mit Hilfe von Beförderungsſperren für andere Güter,
beenden zu können. Jm Jntereſſe der Verbraucher liegt es, die
Kartoffelbeſtellungen ſofort vorzunehmen und bereits von Mitte
Dezember ab die Lieferungen vollziehen zu laſſen.

Ein Entwurf über die Aenderung der Sonntagsruhe für
das platte Land wird demnächſt dem Reichskabinett zugehen. Es
wird geplant im Jntereſſe der landwirtſchaftlichen Bevölkerung
in den kleinen Städten die Zahl der Ausnahmeſonntage zu ver-
mehren, ohne dadurch von den Angeſtellten Mehrleiſtungen zu
verlangen.

Kurſus für Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und
Jugendleiterinnen in Magdeburg. Vom Provinzialausſchuß für
Jugendwohlſahrtspflege ſoll vom 9.-15. September in Magde
burg ein Nachſchulungskurſus für Leiterinnen und Gehilfinnen
von Kinderfürſorgeanſtalten abgehalten werden, um ſie in die
modernen Gedanken der Erziehung und Geſundheitspflege ein
zuführen. Anmeldungen und Anfragen bis ſpäteſtens zum
30. Auguſt an die Geſchäftsſtelle des ProvingzialWohlfahrts
amtes, Magdeburg. trabe 19, mit Angabe von Alter,
Ausbildung und Berufstätigkeit.S Für r Das Finanzamt Halle Saale
Stadt ſchreibt uns: Um den Steuerzahlern unnötige
Wege und damit verbundene Zeitverſäumnis zu erſparen, wird
erneut darauf hingewieſen, daß im Stadtbezirk Halle (Saale)
die Einkommenſteuern mit Ausnahme der Abzüge nach dem
Lohnſteuergeſetz, die Umſatzſteuern und die Grunderwerbsſteuern
an die Stadtſteuerkaſſe, alle übrigen Reichsabgaben an
Finanzkaſſe Halle (Saale)Stadt zu zahlen ſind.

Der Liebhaber als Dieb. Der Arbeiter Albert Mehe
hatte mit einem Dienſtmädchen ein Liebesverhältnis und über-
nachtete auch mehrfach bei ihm. Daber ließ er denn wiederholt
Sachen mitgehen, die er aus dem verſchloſſenen Korbe nahm,
meiſt weiße Wäſche. Vom Schränkchen nahm er die goldene
Damenarmbanduhr ſeiner Geliebten. Alle Sachen ließ er durch
die Arbeiterin Frieda Reumſchüſſel verkaufen, mit der er
auch angeknüpft hatte, und die er für ihre Gefälligkeiten be
zahlte. Meye erbielt von der Strafkammer Halle ein Jahr Ge-
fängnis, die Reumſchüſſel wegen Hehlerei acht Mongte.

Die Abonnenten des Stadttheaters, die ihre Stamm-
karten noch nicht eingelöſt haben, werden gebeten, dieſe bis
Sonnabend, den 26. Auguſt, an der Theaterkaſſe in den Vor
mittagsſtunden von 10 bis 2 Uhr abzuholen. Der Vorverkauf
der Einzelkarten für die erſte Woche der neuen Spielzeit beginnt
am Montag, den 28. Auguſt. Wie im Vorjahre iſt der Beginn
der Vorſtellungen auf 388 Uhr feſtgeſetzt, doch fängt die „PeerGynt“- Aufführung am 2. September mit Rückſicht auf die

Länge des Werks ſchon um 7 Uhr an.

Kirchliche Nachrichten
für 11. Sonntag nach Trinitatis, den 27. Auguſt 1922.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: g Bauke, 10 Knoblauch (Chorgeſang), 113 (K)
Fritze (Kirche), 1154 (K) Knoblauch (Ref.-Realghmn.), 102
Klinikkapelle Vikar Gilck (Magdeburgerſtr.), Mittwoch abds. 83
Wochenandacht Koepp (Sophienſtr. 6/8). St. Ulrich: 8 Wag-
ner, 10 Schütze (A), 1125 (K) Thiede (Kirche), 1135 (K) Schütz
(Martinſchule). St. Ulrich-Oſt: 10 Ruhmer i. Betſaal, Kron
dorferſtraße 6a, 1135 (K) Ruhmer. Moritz: 8 Voigt, 10 Finck,
2412 (K) Keller (Thalamtſchule), 1612 (K) Voigt (Kirche);
Hoſpital 349 Finck. Domkirche: 10 Baumann, 11* (K) Bau
mann, 6 Lang, Dienstag 8 Bibl. Beſpr. Lang, Freitag 8 Bau
mann. Laurentius: 8 Wagner, 10 Niewerth, 11325 (K) Wag-
ner, Dienstag *88 (B) Gem.- H. Wagner. Stephanus: 8 Win-
terberg, 10 em. Wagner, 1138 (K), Freitag 8 Frauenhilfe Gem.
Haus. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr. Paulus: 8 Trömel
10 Ordination des Hilfspred. Rudloff durch Sup. Meinhof,
3412 (K) Rudloff, 2 (K) v. Broecker, 8 Gemeinſchaftsſtd. Wallis.

St. Georgen: 8 Witte, 10 Vahldieck, 1154 (K) Witte, 113 (K)
Hellmann, 2 (K) Giſeke. Riebeckſtift: 10 Witte. Johannes:
8 Tiſcher, 10 Gueinzius, 1138 (K) Tiſcher, 1 (K) Gueinzius;
Lauchſtädterſtr.: 10 Mantey, 1128 (K) Mantey, Mittwoch
abds. 8 (B) Gueinzius (An der Johanneskirche 5). Stadt
miſſion: Sonntag abds. 824 Evangeliſationsverſ., Dienstag abds.
824 Gemeinſchaftsſtd., Sonntag abds. 8 Gemeinſchaftsſtd. Flott
wellſtraße 39. Giebichenſtein-Bartholomäus: 8 Wind,
10 Hilfspred. Baentſch. 412 (K) Wind, Freitag abds. 8 (B)

e e en 10 h 212 (K) Kunitz.rotha: en enrich. Diemitz: 934 Petzold1034 (K) derſelbe z ie: 93 4
NMethodiſten Gemeinde. Aktusgebäude der FranckeStiftungen. Sonntag vorm. 935 Uhr ntrittererdigt

H. Holzſchuher. Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Derſelbe.
Ev.-luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. Vorm. 10 Uhr

Predigt, P. Brachmann.
Chriſtl. Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtr. 5:

K. 834 Evangeliſation Chorgeſang. Donners
Chriftliche Gemeinſchaft, Liebenauer Str. 4 (am RanniſchenPlatz): Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde über v ſee

ge e rn d fur Uhr Sogn gelumsverkündigung
r Jugendbun unge Mädchen.8 Uhr Bibelbeſprechſtunde. wng de Donnerstag

Büſchdorf: Sonntag 9 Uhr P. Krüger.

Das Weffer am Sonnabencsi:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das umfangreiche Tief über Nordeuropa beherrſcht

noch immer die Wetterlage. Es weiſt heute mehrere
Zentren auf. Jn ganz Deutſchland traten daher in den
letzten 24 Stunden bei ſtark-böigen Winden wieder ver-
breitete Regenfälle auf, die jedoch nur in den nordweſt
lichen und weſtlichen Landesteilen etwas ergiebig
waren. Das kühle Wetter dauert fort. Das Tief
bildet auf ſeiner Weſtſeite weitere Teilminima aug, ſo
h einer Beſſerung des Witterungscharakters noch

icht zu rechnen iſt.

Zumeift wolkig, kühl, zeitweiſe Regen.
Voransſichtliche Witterung am 26. Auguſte

m

r

Die vier Fahrer beflreiten zweiDer i oletik wird zu ſeiner naä
G o zuſammentreien.
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An die Seitungsmarder!
Die Klagen aus unſerem Leſerkreis über Entwendung ihrer

Zeitung aus dem Hausbriefkaſten mehren ſich in letzter Zeit.
Wir wenden uns daher einmal gegen diejenigen der Leſer, die
auf die „Halleſche Zeitung“ weder abonniert ſind, noch ſie im
Wege Kaufs oder Schenkung, Leihe, Erbgang oder ſonſt eines
rechtsgültigen Titels erlangt haben, mithin an die Herren Zei-
tungsdiebe, auf deren freundliches Jntereſſe wir ſo wenig Wert
legen, wie diejenigen unſerer Leſer, die infolge deren eifriger
Tätigkeit fich in der Hoffnung, das Neueſte rechtzeitig zu erfah
ren, betrogen ſehen. Jn unerträglicher Weiſe haben ſich in letzter
Zeit die Fälle gemehrt, in denen unſere Zeitung den Beziehern
aus dem Briefkaſten oder von anderen, für die Niederlegung der
Zeitungen beſtimmten Orten von unbefugter Hand entwendet
worden iſt. Wir ſind aus naheliegenden Gründen nicht in der
Lage, durch die Poſt oder die Austrägerinnen die Zuſtellung der
Zeitung in allen Fällen im Wege der perſönlichen Aushändigung
zu bewirken wir können auch unſeren Beziehern nicht zumuten,
daß ſie ſich neue Briefkäſten anſchaffen, aus denen eine Be-
raubung nur im Wege des Einbruchs möglich wäre. Aber wir
ſelbſt ſowohl, wie unſere Bezieher wollen den Dieben etwas
beſſer auf die Finger ſehen, und dazu erbitten wir uns die Mit-
hilfe des Publikums. Eine ſofortige Feſtſtellung und Straf-
anzeige iſt unerläßlich; es iſt unnötig, zu betonen, daß eine Zei-
tung für Unbefugte eine fremde bewegliche Sache im Sinne des
s 242 St. G. B. iſt, und daß deren rechtswidrige Wegnahme aus
fremdem Gewahrſam ein glatter Diebſtahl iſt. Selbſt wenn die
Zeitung nicht im Brieſfſchalter ſteckt, ſondern etwa vor der Türe
auf dem Boden liegt, ſo iſt ſie ſelbſtverſtändlich nicht herrenlos,
ſondern in fremdem Gewahrſam, d. h. in der Verfügungsgewalt
des Berechtigten, ſo daß ſich keiner der Diebe mit Erfolg wird
darauf berufen können, daß er geglaubt habe, die Zeitung ſei
weggeworfen. Von den Gerichten dürfen wir in Anbetracht der
gemeinſchädlichen Tätigkeit der Zeitungsmarder und der Not-
wendigkeit einer wirſamen Abſchreckung die Verhängung ſehr
empfindlicher Strafen erwarten
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Vereins Nachrichten
V. F. L. Halle 96. Unſer diesjähriges Kinderfeſt mit

allerlei Beluſtigungen uſw. findet Sonntag, den 27. Auguſt,
nachmittags 3 Uhr im Vereinsheim, Angerweg 24, ſtatt. Bei
ſchlechter Witterung wird es auf Sonnabend, den 2. September
verſchoben.

Curnen. Sptel uns Sport
Vorſchau auf Magdeburg

Am Sonnabend leitet der Magdeburger Rennverein ſein dreitägiges
Meeting ein, das in allen Rennen guten Sport verſpricht Die Hauptereig-
niſſe des Eröffnungstages ſind die „Germania“ und die „Boruſſia“. Letztere,ein Ausgle über 160h Meter, eröffnet den Höchſtgewichten Armenier und
Reinweiß, erner Hüteger, Falter, Correggio, Palinur und der leichr
er ineſtra die beſten Ausſichten. Jn der „Germania“, der ve-
aunten Zweijährigenprüfung, wird es ein knappes Ende zwiſchen Eigilberr,

Cea, l Kri Orchis, Schwarze Kutte, Landung, Säume nicht und
dem Graditzer gnſwig geben. Unſere Vorausſagen: 1. R.
Schwarze el ilfried Vale; 2. R.: Meduſa Memento; 3. R.
rmenier 4. R. Flandern Corona; 5. R. AnſchlagEigilbert; 6. R. Glatteis Katzenjammer; 7 R. Nordſee Auserwählte.

Rennen zu Bremen
TurmfalkeRennen: 1. Miecado (v. d. Bottlenberg), 2. MeinBurſch'l, 3. ſenv. Tot.: 25, Play: 11, 11, i. gen tiefen: Aler

liebſte, enroſe, Auftria, r 2. nen: 1. WilitaZachmeier), 2. Braunblau, 3. Katzbach. Tot.: 66, Platz: 26, 15, 23.
Ferner liefen: Flucht, Mochel, Conſuela, Mutterlos, Preſtovat.

Rennen: 1. Paukenſchl er (Thalecke), 2. Blindgänger, 3. Hunne.Tot.: 24, Platz. 14, 25, 23. a iefen: Finderlohn, Horatio, Pax,
Einwand, Zechine, Kololores, Waldrun. 4 Rennen I. Civilkiſt
er Schmutius), 2. Einhart, 3. Maral. Tot.: 22, Platz: 13, 13. Ferneiefen: Sparſam, Belſazar. 5. Rennen: 1. Her zig (Korb), 2 Balmung.
3. Cellini. Tot.: 15, Platz: 12, 22, 23. Ferner liefen: Woldfried, Tyche,
Guda, Schnepfe. 6. Rennen 1. Roſenmaid (Ackermann), 2. Raha,
3. Eisblume. Tot.: 21, Platz: 12, 16, 13. Ferner liefen: Jrak Arabk
Wiliberta, Malacara, Ortolan, Kattnäſe, Zechine, Caracalla. 7. Renner
1. Frau Holle (Korb), 2. Rinaldo, 3. Käthi. Tot.: 26, Platz: 15, 18.erner Belſazar, La Paloma. 8. Rennen: 1. Feuerbach
v. Herder), 2. Cyganga. Tot.: 19. Ferner liefen: Szerenſceſi angeh.).

„Sport“- Kaſſel gegen Wacker-Halle
Wacker hat auch für kommenden Sonntag wieder eine auswärtige

Mannſchaft, eine der Weftdeutſchlands. nach Halle verpflichtet. Die
Reihe der ſonſt üblichen hier vorgeſtellten Gegner erfährt diesmal eine ange
nebme Unterbrechung inſofern, als zum erſten Male ſeit Jahren eineKaſſeler Mannſchaft hier ſpielt. Sport Kaſſel iſt zurzeit die ſrielftärkſte Ver
treterin ihres Kreiſes. Jn den Spielſerien 1920,21 errang dieſe Elf die
Liga Meiſterſchaft mit einem Torverhältnis von 59:12 bei 12 gewonnenen,
3 nnentſchiedenen und 1 verlorenen Spiel. Jn dieſem Jahre ſieht ſie in
olge Diktats vom grünen Tiſch aus mit einem Punkte hinter dem Meiſter.

u. V. 48-Kaſſel, an zweiter Stelle mit 53:16 Toren. Daß dieſeMannſchaft aber auch allen beſten Gegnern Deutſchlands gewachſen iſt,
dürſten nachfolgende Spielreſultate aus jüngſter Zeit beweiſen. Es wurden
einwandfrei geſchlagen: Wacker-Berlin-Tegel 4:1, die komplette Mannſchafr
des T.-V. 1860- München 3:1, V. f. R.- Frankfurt a. M. 2:1 und 2:0,
Viktoria 94-Hanau 5:0 und zuletzt oridsdorfer Athl.-ClubWien, der ſich
auch hier in Halle vorſtellte, mit 3:0!1 Wir glauben dieſe an ſich hier
weniger bekannte Mannſchaft „Sport“-Kaſſel iſt damit 40 r empfohlen.
Es dürfte alſo intereſſant ſein, die Weſtdeutſchen im Kampfe mit unſeren
Wackeranern, die Sonntag wieder mit Bräutigam ſpielen, zu ſehen. Das
Spiel findet auf dem Wackerplatz, nachmittags 4 Uhr, ſtatt.

n Lei en ſtarteten weiter Hanover und Darmſtadt mit je zwei Seglkern.

d von Vietor vom Schwerter Sportklub 1906 überging, ſoll nunmeyr
weiter ausgeſchrieben werden, und zwar unter der Bezeichnung „Großer
SprinterWanderpreis“. Die Bedingungen bleiben die gleichen, d. h. die
Strecken von 50, 100 und 200 Meter bleiben beſtehen und auch die Beſtim
rn ha der der Preis viermal in beliebiger Reihenfolge zu gewinnenlt ihre Sültigkeit, ebenſo die bisher von Rau bezw. Victor durchiſtre Siege auf die wertvolle Schale erworbenen Anrechte.

Ein neuer Schwimmweltrekord wird aus Stockhokrm gemeldet. Der
Schwede Arne Borg verbeſſerte eine ſeit 1905 beſtehende Welthöchſtkeiſtunüber 1000 NYards von 13:34 8 auf 13:15 6. dw gfteinmes

Angriff auf den 500 Meter-Weltrekord. Der Charlottenburger
Düncker hat, wie bekannt, einen Angriff auf den 500 Meter-Weltrekord für
den 17. September angemeldet. Der Stettiner Veltzer, der vor einigen
Wochen den neuen deutſchen Rekord über dieſe Strecke mit 1:05.7 aufſtelte,
und damit gleichzeitig die Weltrekordzeit erreichte, wird mit Düncker zu
ſammen über die Strecke gehen. Der Kampf geht anläßlich der inter
nationalen Leichtathletikkämpfe des S. T.Charlottenburg vor ſich.
er hat ferner von der JdraetsForening- Kopenhagen zum 10. Sep
ember
nationalen Sportfeſt“ über 1500 Meter an dem betr. Sonntag, und äver

eine Einladung erhalten. um an dem dort ſtattfindenden „Jnter

Meter an dem folgenden Tienstag teilzunehmen. Pelzer wird zie
in Folge leiſten. Ferner ſteht ein art von Pelzer in Malmö24. vptenber in Ausſicht.

S wnchekampf aus der Deutſchen Meiſterſchaft Thomas Roſellen
und Eawas,. die Teilnehmer am Endlauf zur Deut t100 Kilometer am kommenden Sonntag in n r c
n Treptow für re d 30. Auguſt, verpflichtet worden.

erhanuch mit Saldow dürften die unn zu einem Abſchluß führen.
1 Stunde und 25 Kilomerer.techniſche An der Deutf S örde für Le h h re
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Ausſtattung und Steuer
Was iſt abgabenfrei?

Wenn Eltern oder Großeltern zu Lebzeiten ihren Kin
dern und Enkeln freigebige Zuwendungen machen, wird
hierfür in der Regel die Schenkungsſteuer erhoben. Nur
wenige Ausnahmen kennt das Geſetz. Jhre Ausnutzung
bringt jedem Steuerpflichtigen mannigfache Vorteile, ſo daß
die Kenntnis dieſer Vergünſtigung allgemein wünſchens
wert iſt. Zunächſt kommt alten Abkömmlingen die Ver
günſtigung des S 33 Ziffer 13 zugute, wonach Zuwendungen
z u m Zwecke der Ausbildung der Bedachten ſchen
kungeſteuerfrei ſind. Darüber hinaus gilt das gleiche auch
für alle Zuwendungen zum Zwecke des angemeſſe-
nen Unterhalts, wodurch es möglich iſt, der ver
heirateten Tochter oder einem bereits im Erwerbsleben
ftehenden Sohn einen Zuſchuß zu gewähren, damit der
Unterhalt „angemeſſen“ iſt. Unter angemeſſenem Unter-
halt verſteht das Erbſchaftsſteuergeſetz einen ſolchen, der
der Lebensſtellung und den Vermögensverhält-
niſſen des Bedachten entſpricht. Dadurch, daß das Ver
mögen des Bedachten zu berückſichtigen iſt, ergibt ſich eine
Einſchränkung gegen den ſtandesgemäßen Unterhalt.
bei einem größeren Vermögen des Bedachten wird man
nicht ſagen können, daß eine Zuwendung angemeſſen iſt.
Ueberſteigt die Zuwendung dieſes Maß, iſt für den

Unterhalt die Steuer zu entrichten 20 a Ab-
ſatz 5).

Wichtiger als dieſe Beſtimmungen iſt die des S 20a,
wonach Ausſtattungen zur Einrichtung eines an
gemeſſfenen Haushalts nicht als ſteuerpflichtig
gelten. Dieſe Beſtimmung gilt, wenn die Ausſtattung von
den Eltern, Großeltern oder entfernteren Vor-
eltern zu ihren Lebzeiten gewährt wird, nicht hingegen,
wenn die Ausſtattung von anderer Seite oder von Todes
wegen als Vermächtnis gegeben wird. So wird es häufig
zweckmäßig ſein, daß der Vater vor ſeinem herannahenden
Tode die Ausſtattung aushändigt nicht nur ver
ſpricht denn anderenfalls würde die Steuerpflicht ent
ſtehen, weil die Schenkung erſt nach dem Tode vollzogen
wird und eine Abſetzung dieſes Betrages bei der Erbanfall-
ſteuer ausgeſchloſſen iſt.

Während bei der Beſtimmung des angemeſſenen Unter-
halts lediglich die Lebensſtellung und die Vermögensver-
hältniſſe des Bedachten berückſichtigt werden, muß bei der
Prüfung der Angemeſſenheit einer Ausſtattung auch auf die
Lebensſtellung und die Vermögensverhältniſſe des Aus
ſtattenden geachtet werden. Dadurch ergibt ſich, was auch
dem Rechtsempfinden entſpricht, ohne weiteres, daß hier die
Steuerbehörden weit großzügiger verfahren müſſen. Das
ergibt ſich nicht zuletzt auch daraus, daß bei Ausſtattungen
über das angegebene Maß hinaus nur der weitere Betrag
ſteuerpflichtig iſt, nicht die geſamte Ausſtattung. Man
braucht nun nicht etwa zu glauben, daß eine ſolche Aus
ſtattung erſt unmittelbar vor der Errichtung des ſelbſt
ſtändigen Hausholts gegeben werden kann. Es fand viel
mehr auch eine frühzeitige Sicherſtellung der Ausſtattung
die Billigung des Reichsfinanzhofes. Das neue Geſetz
ſchränkt jedoch eine allzu frühe Sicherſtellung ein. Bereits
zur Zeit der Zuwendung muß ein Anlaß zur Ausſtattung
vorhanden ſein (Verlobung, Beſtehen der Abſchlußprüfung).
Der Zweck der Zuwendung muß innerhalb zweier Jahre
erfüllt werden.

Die Ausſtattung kann, wenn ſchon früher der Haus-
halt errichtet wurde, zur Erweiterung des Haushalts ge

Denn

geben werden, wenn die neuen Vermögensverhältniſfe des
Gebers und Bedachten derart geworden ſind, daß zu einen
angemeſſenen Haushalt mehr

zimmerwohnung erhalten hat, ſich ſpäter die Vermögenslage
der Eltern erheblich beſſerte, ſo daß der Erwerb weiterer
Zimmer noch in den Rahmen der angemeſſenen Einrich-
tung fällt. Nur die Ausſtattung iſt ſteuerfrei, nicht hin
gegen dasjenige, was einem Abkömmling zur Erlangung
einer ſelbſtändigen Lebensſtellung gegeben wird. Richtet

teiligt mit einem gleich hohen Betrage ſeinen Sohn am Ge-
ſchäft, ſo iſt wohl die Zuwendung an die Tochter ſteuerfrei,
nicht aber auch diejenige an den Sohn. Nicht immer
werden die Verhältniſſe ſo klar zu erkennen ſein, z. B. nicht,
wenn die Tochter bei ihrer Verheiratung ein Landgut er-
hält, auf dem ſie und ihr Ehemann den Lebensunterhalt
gewinnen ſollen. Beſtimmt iſt dann nur die Wohnungs-
ar von der Steuer befreit, unter Umſtänden auch
Haus,

lichen Unternehmen anzuſehen iſt.
Die Art,

mannigfach, keineswegs iſt es notwendäg,
ſtattung in Sachen beſteht.
von Geld oder Wertvpapieren.
nicht um die Hingabe von Sachen handeln kann, ergibt
ohne weiteres 8 33 Ziffer 4, denn danach iſt an ſich ſchon
jede Zuwendung von Hausrat und anderen beweglichen
Gegenſtänden, die für einen Haushalt notwendig ſind, an
Abkömmlinge ſteuerfrei, wofern ihr Wert nicht 500 000 Mk.
überſteigt. Mit der beſonderen Aufführung der Ausſtat-
tung im Geſetz muß demnach etwas Beſonderes ge-
meint ſein.

Jn den Fällen, in denen die Eltern oder Großeltern
frühzeitig die Ausſtattung ſicherſtellen wollen, wird man
höuftig eine Verſicherung abſchließen, der Schenkungsſteuer
kann man aber hierdurch nicht entgehen. Weit beſſer iſt
es unter Umſtänden, einen NRentenvertrag in rechts-
gültiger Form zu ſchließen. Dadurch erreicht man nämlich,
daß die einzelnen Rentenzahlungen als Schuldverbindlich
keiten vom Einkommen bei der Einkommenſteuer abgeſetzt
werden dürfen, ohne daß dieſe Renten dem Einkommen
des Bedachten zugerechnet werden können. Denn ſelbſt bei
Töchtern iſt die Gewährung der Ausſteuer keine Erfüllung
einer Unterhaltspflicht, ſo daß S 13 Ziffer 2 des Ein
kommenſteuergefetzes Platz greift. Stets empfiehlt es ſich
ausdrücklich, den Rückfall der Ausſteuer an den Geber feſt
zulegen, weil dieſer Rückfall dann von der Erbſchaftsſteuer
befreit bleibt 33 Ziffer 11). Schließlich ſei noch eine be
ſondere Eigentümlichkeit jener Ausſtattungen erwähnt, die
mehr als angemeſſen und aus dieſem Grunde ſteuerpflichtig
find. Dieſe Ausſtattungen werden ſpäter bei dem Erb-
anfall angerechnet, wenn dieſes binnen zehn Jahren eintritt,
damit dadurch höhere Steuerbeträge erzielt werden. Dieſe
Anrechnung geſchieht jetzt auch, wenn die Abkömmlinge ge-
ſetzliche Erben ſind, während dies bisher nur bei Be
erbung auf Grund letztwilliger Verfügungen galt.

st. Der zornige Händel. Auf einer von Händel in London
geleiteten Probe wollte die gefeierte Sängerin Cuzzoni aus
eigenſinniger Laune durchaus eine von Händel komponierte Arie
nicht ſingen. Da ſprang endlich Händel vom Orcheſter aufs
Theater, ergriff die Sängerin, hob ſie aufrecht in die Höhe und
ſchrie auf Jtalieniſch: „Madame, ich weiß, daß Sie der Teufel
ſind, ich aber der Oberſte der Teufel.“

Wann darf der Dienſtlohn den Haus-
angeſtellten einbehalten werden

Während bei der Aufrechnung der Dienſtgeber die ge
ſchuldete Leiſtung (nämlich die Lohnzahlung) erfülll indem
er aufrechnet wird bei Zurückbe haltung die Leiſtung
nicht erfüllt, ſondern nur verzögert. Die Zurückbehaltung ſtellt
lediglich ein Sicherungs- und Zwangsmittel dar. Die Frage
der Zuläſſigkeit des einen oder anderen Weges ent ſcheidet ſichſeit der uſhebung der Geſindeordnung nach den Beſtimmungen

des Bürgerlichen Geſetzbuches. Der S 278 ſagt:
„Hat der aus demſelben rechtlichen Verhältnis,

auf dem ſeine d
Sa e:

t unterworfen

ſtatt uſw.“
Das höchſte Gericht hält aber die Erkläru der Zurück

bhe haltung ſeitens des Dienſtgebers in Wirklichkeit für eine
Erklärung der Aufrechnung, weil Geſdkeiſtungen
Zug um Zug unter gewöhnlichen Umſtänden nur den Sinn
einer Aufrechnung haben können. Die Zurückbehaltung einer
Geldſchuld gegen eine Geldſchuld wird deshalb als eine für
ſpäter gewollte und angekündigte Aufrechnung angeſehen und
es wird deshalb, ſoweit der S 394 die Aufrechnung wegen Un
pfändbarkeit der Forderung verbietet, die Zurückbehaltung
ebenfalls als unzuläſſig betrachtet. p

Jn allen Fällen, in denen der Zurückhaltende nach den Um
ſtänden des Falles z. B. well der zu erſetzende Schaden un
verhältnismäßig hoch iſt annehmen maß, daß der
Vergütungsſchuldner niemals oder doch in abſehbarer Zeit nicht

wird leiſten können. rVorläufiges, hat nicht m rungs uondern iſt in Wahrheit eine endgültige Nicht
erfüllung der Forderung, eine Aufrechnung. Der Zweck des
u und insbeſondere des S 8094 iſt aber der, den Lohn des

ters zu ſchützen und ſeinen Lebensunterhalt in einer ge
wiſſen Höhe zu ſichern (Lohnbeſchlagnahmegeſetz). Dieſe Geſetz

J würde vereitelt werden, wenn in den angegebenen Fällen
die Zurückbehaltung für zuläſſig angeſehen würde.

Eine beſondere Rechtslage tritt nach Anſicht des Gerichts
dann ein, wenn vorſätzliche unerlaubte oder ſtrafbare Hand

derun führt haben. Jn dieſene e cpfändbarkeitsgrenge) nicht mehr haben, weil anderenfalls
dieſer Schutz einen Sech- würde.

einmal nur die Beſtimmungen der S 273 und 394 voneinander
beeinflußt werden, ſondern daß auch der übrige Jnhalt des vom
Bürgerlichen Geſetzbuch geſetzten Rechtes, und zwar beſonders
die Beſtimmungen über Treu und Glauben den Jnhalt der ge
nannten Paragraphen beeinfluſſen.

Jn weiterer Verfolgung dieſes Gedankens erklärt das Ge
richt die Aufrechnung auch dann für zuläſſig, wenn zwar nicht
vorſätzliche ſtrafbare, aber vorſätzliche un erlaubte
Handlungen zu Schadenserſatzforderungen geführt haben.

Hieraus ergibt ſich für die praktiſche Anwendung im täg-
lichen Leben folgendes:

Eine Zurückhaltung oder Aufrechnung von Dienſtlohn bei
Schadenserſatzforderungen des Dienſtherrn iſt normalerweiſe
nur inſoweit zuläſſig, als der Lohn der Pfändung unterliegen
würde. Nach dem Geſetz betreffend die Aenderung der
Verordnung über Lohnpfändung vom 38. Dezember 1921 iſt
aber nur der 12 000 Mark überſteigende Jahreslohnbetrag zu
zwei Dritteln pfändbar. Noch vor wenigen Monaten, als der
Wert der Naturalbezüge einer Hausangeftellten vom
Landesfinanzamt nach Anhörung der Gemeinden und der Ver

ämter auf 4050 Mark normiert worden war und
der Durchſchnittslohn 2400 Mark jährlich betrug,
war damit die Möglichkeit, Lohn einzubehaltben oder aufzu
rechnen, praktiſch beſeitigt. Auch eine Klage auf Schadenserſ
hätte in der Mehrzahl der Fälle keinen Erfolg haben können,
weil ein obſiegendes Urteil wegen eben derſelben Unpfändbar-
keit des Lohnes nicht vollſtreckt werden konnte. Zurzeit dürfte
indeſſen der Wert des Naturallohnes allein ſchon die Unpfänd-
barkeitsgrengze überſteigen, ſo daß der Barlohn in der Regel zu
etwa zwei Dritteln pfändbar iſt, womit dieſer inſoweit der
Aufrechnung und rückbehaltung unterliegen würde.

Nun wird ein Widerſpruch darin beſtehen, daß man bei der
Berechnung des Steuerabzuges den Wert der Naturalbezüge
gemäß der Anordnung des nanzamtes vom 6. Februar
1922 mit 4050 Mark annimmt, und von dieſem Satze zugüglich
des Barlohns den Steuerabzzug berechnet, während man bei der
Aufrechnung mit einem weit höheren Satz rechnet. Indeſſen
kann dies der Anwendung des Rechtsbehelfs nicht hinderlich ſein.
Wie man im übrigen den pfandfreien und damit für eine even
tuelle Aufrechnung in Betracht kommenden Teil des Barlohnes
errechnet, möge ein Beiſpiel zeigen:

Naturallohn angenommen mit 14 400 M. (täglich 40 M.)
plus Barlohn 4800 M. (monatlich 400 M.) ergibt 19 200 M.
Hiervon zu kürgen: 428,86 M. d. h. 35 der Krankenkaſſenbei
träge plus 195 M. gleich 25 der Jnvalidenverſicherungs-
beiträge, und 698 M. Steuerabgug, zuſammen 1311,86 M.
Dabei iſt der Steuerabgug wie folgt errechnet: Naturallohn
4050, Barlohn 4800 8850 M. abgzüglich Krankenkaſſen und
Jnvalidenverſicherungsbeiträge wie vor 618,36 M., bleiben
8231 04. M. 10 Paa Steuer 7

2 Hof und Ziergarten, nicht hingegen der Teil des
Heiratsgutes, der als Betriebskapital im landwirtſchaft-

Das Reichsgericht vertritt dabei den Standpunkt, daß nicht

ſſen r als bisher gehört. Es iſtz. B. möglich, daß, nachdem eine Tochter zunächſt eine Zwei

alfo ein Vater ſeiner Tochter eine Wohnung ein und be daß ſie ſich nur ſchwer

m 1 be iin der die Ausſtattung gegeben wird, iſt ar rzeugt ſein,
daß die Aus

Ebenſo möglich iſt die Hingabe
Daß es ſich in der Regel

Der zeitgemäße Haushalt
Waſch und Badeſchwämme bedürfen ſehr guter Behand,

lung, wenn ſie immer in gutem Zuſtande bleiben ſollen. We
ſonders, wenn ſie viel mit Seife in Berührung kommen,
die Gefahr nahe, daß ſie klitſchig werden und ſich verfilzen n
deshalb zur Körperreinigung nicht mehr zu verwenden nd
Nun iſt dem vorzubeugen, wenn man mit Seifenlappen den
Körper abreibt und mit dem Schwamm nur nachſpült, reſp
recht viel klares Waſſer über den Körper rieſeln läßt, aber in
der Kinderpflege iſt manche Mutter an den Schwamm gewöhnt

an den Seifenlappen gewöhnen kann,
Soll er nun gebrauchsfähig und ſauber bleiben, ſo muß er
wöchentlich einmal in laues Sodawaſſer gelegt, eine Stunde
darin belaſſen, mit heißem Waſſer überbrüht und nach dem Er
kalten herausgenommen, an der Luft getrocknet werden. Hat
der Schwamm aber trotzdem einmal dumpfigen Geruch ange-
nommen, ſo fügt man dem Spülwaſſer einen Eßlöffel Vor
bei, läßt ihn darin 12—14 Stunden liegen und läßt ihn
wieder an der Luft trocknen.

Die Haltbarkeit aller Gemüſekonſerven wird gefichert, wenn
dieſe alle 3--4 Tage nach der erſten Steriliſation noch ein
zweites Mal aufgekocht werden. Es genügt in dieſem Fall
die Hälfte der ſonſt üblichen Kochdauer. Nun erſt kann die

daß die äußerſt widerſtandsfähiger
Gemüſebakterien, die ja die eigentlichen Fäulniserreger ſind
völlig abgetötet wurden, das eingekochte Gemüſe bei tadelloſem
luftdichten Verſchluß fich unverändert im Geſchmack erhält und
keinerlei Gärung darin entſteht.

Um das Ueberkochen von Suppen, Gemüſen, Saucen uſw
zu verhindern, beſtreiche man den oberen Topfrand mit Fett.

cm

Die Krankenverſicherung der Hausfrau
Die ſteigenden Koſten der Krankenbehandlung baben, wie

bekannt wurde, den Schleſiſchen Hausfrauenbund
zu einer wirkſamen Selbſthilfe geführt; die Hausfrau, der nicht
eine berufliche Krankenkaſſe zu Gebote ſtand, ſah ſich ſchweren
Nöten im Falle jeder Erkrankung preisgegeben. Als Be
rufskrankenverſicherung auf Gegenſeitigkeit der
Schleſiſchen Hausfrauenbundes bezeichnet er nun dewußt ſein
Unternehmen und hat erreicht, daß dieſe Verſicherung aner-
kannt wird, inſofern als die Beiträge zur Krankenverſicherung
vom ſteuerpflichtigen Einkommen abgeſetzt werden können und
die Bezüge aus der Krankenverficherung nicht als ſteuerbares
Einkommen gelten. Nähere Auskunft über ähnliche Maß
regeln erteilt der Schleſiſche Hausfrauenbund Breslau, Hohen-
zollernſtraße 64-66. Die Beiträge betragen, je nach Stvfe
106——-20 Mark monatlich, für Kinder 4—-8 Mark (daß eine Vei-
tragserhöhung inzwiſchen notwendig wurde, iſt wohl anzu
nehmen). Dafür erhalten die Verſicherten: Beibilfe zu den
Koſten der ärztlichen Behandlung (75 Prozent), und zwar bei
freier Arztwahl, was beſonders zu begrüßen iſt, Beihilfe zu den
Koſten der Heilmittel (50 Prozent), Beihilfe zu den Koſten der
Krankenhausbehandlung, Krankengeld, Wochenhilfe. Auch der
Ehemann kann mitverſichert werden, ebenſo die Kinder.

Durch Abſchluß mit der Schleſiſchen Provinziglhaftpflicht-
verſicherungsanſtalt Breslau 16, Tiergartenſtraße 55—57)
wurde für Schleſien dieſe Regelung möglich, die ſicher noch im
Ernzelnen verbeſſerungsbedürftig iſt, aber einen wichtigen An
fang zu einer Regelung dieſer brennenden Frage bedeutet, die
hoffentlich in anderen Teilen des Reiches Nachahmung findet,
Die einzige Bedingung, die für die Eintretenden beſteht, iſt,
daß ſie weder zur geſetzlichen Krankenverſicherung verpflichtet
ſein noch irgend einer anderen Krankenverſicherung angehören
dürfen, wie dies im Grunde ſelbſtverſtändlich. Es können nach
Vorſtandsbeſchluß ſogar andere Mitglieder des Hausbalts in
die Verſicherung einbezogen werden. Es wäre zu wünſchen,
daß unter gründlicher Durchdenkung der ganzen Probleme ſich
die deutſchnationalen Frauen mit dieſer für die Erhaltung von
Geſundheit und die Verhütung von finanziellen Nöten ſo wich-
tigen Frage befaſſen. Vor allem die großen Hausfrauenber-
rn aber können hier mit durchgreifender Arbeit viel Segen

gemäß FF 46 und 13 E. St. G. bleiben 693 M.) Von dem
Geſamtlohn von 19 200 M. verbleiben ſonach 17 888,64 M., und
das ergibt (als über die Unpfändbarkeitsgrengze von 12 000 N.
hinausgehend) 5888,64 M., von denen normal
pfändbar ſind. Jn Höhe von 327 M. würde alſo ein
Au ungs oder Zurückbehaltungsrecht an dem Betrage dese gegeben ſein, r daß ein rechtlicher
Anſpruch auf Schadenserſatz beſteht.

Wie lange dieſe Möglichkeit überhaupt noch gegeben ſein
wird, hängt davon ab, wie lange noch die Unpfändbarkeitsgren
bei 12 000 M. bleiben wird. Vermutlich nicht mehr lange. Als-
dann tritt wahrſcheinlich der frühere Zuſtand wieder ein, wie er
zu Anfang des Jahres beſtand, daß das Einkommen der Haus
angeſtellten die Unpfändbarkeitsgrenze nicht überſteigt, womit die
Möglichkeit, Lohnbeträge zur Deckung von Schadenserſahzan
ſprüchen einzubehalten oder aufzurechnen, wieder entſchwindet, bis
das neue Hausgehilfengeſetz neues Recht bringen wird.

Nur in beſonderen Ausnahmefällen kommt
es nach der Rechtſprechung auf die Höhe des
Lohnes und die Höhe der Unpfändbarkeits-

renze nicht au. Das iſt in den Fällen, in denen vorſät
iche unerlaubte oder ſtrafbare Handlungen zuSchadenserſatzanſprüchen geführt haben. Jn ſolchen Fallen iſt

der Schutz des S 894 aufgehoben, und die Möglichkeit der Auf
rechnung oder Zurückbehaltung Einſchränkung gegeben. Was
e Handlungen ſind, darf als bekannt vorausgeſetzt
wer Als Fälle von vorſätzlichen unerlaubten Handlungen
wären anzuſehen:

a) Plötzliches unberechtigtes Verlaſſen des
Dienſte s.

b) Böswillige Verweigarung obliegenderArbeit und darauf erfolgte friſtlofe Entlaff 9
c) Alle Fälle, in denen die friſtloſe Enllaſſung der Haus

angeſtellten aus einem wichtigen Grunde erfolgt iſt.
wenn durch vorſätzliches, alſo böswilliges, vertragswidriges Ver
halten das dem Dienſtherrn zuſtehende Recht auf Dienſtleiſtung
verletzt iſt. Bei den vielerlei Möglichkeiten iſt aber immerentſcheidend, ob vor ſätzlich, d. h. alſo böswillig, gehandelt iſt

Hat die H tellte ihrerſeits aus einem
Grunde den Dienſt friſtlos verlaſſen, ſo beſteht kein uneinge
ſchränktes Recht zur Aufrechnung, ebenſo wenig, wenn das Dienſt
rerhältnis mit beiderſeitigem Einverſtändnis friſtlos t wird
Es beſteht auch dann nicht, wenn die Hausangeſtellte r
fahrläfſig gehandelt und dadurch Schaden verurſacht habden ſie an h zu vergüten hat. Jn letzterem Falle muß da
Lohn zunächſt inſoweit gegahlt werden, als er der Pfändun nichtunterworfen iſt und es muß der Schadenserſatz unlhhanon

von geltend gemacht werden.
Bei plötzücher unberechtigter Aufgabe des Dienſtes kann der

Lohn übrigens erſt am r werden.wenn die
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7 9 77 7ans der Vermebrungswirtſchaft 4 C p3 n 7 Sp 7 tf 4 l a UntorsRein, Osmünde bei Gröbers, Tr pzrger pritfahbhrikt. Mocernes rneater Gust. Ahlig, als Leipziger Str.

Hriginal n e e Tr S el e e eri ging Unſerer Generalverſarnmlungen vom 19 b 8 un e en Allein- Vertrieb der bewährtesten Grammephon-O 8 abungsanderungen und Verpachtung unſeres ünterne mens n ſt auserles. ünstlern und Hymnophon-Fabrikate
F onopolverwaltung betr, abgewieſen worden ſind, können die für die ist Stadtgesprkech it elektrisch Antriebahndorfer Roggen NAktionäre zunächſt bei der Allgemeinen Deut redit- 7 ueingetr. D. B. G.-Hochzucht, ſichergeſtellten Superdividenden aus den Gefchaſſcejabren Tode w. e h oder F n

erſicher, ziemlich frübreif, nunmehr ausgezahlt werden.3 tn frübreif r r Musik undich. ortenverſuchen des ie Auszahlung dieſer Gewinnanteile erfolgt durch die All Suche für meinen S rceet n tituts e 32 ſtand der C n Kegen r t de gehen e 9jährigen Jungen e hg rfer Roggen unte orten An ei der vorläufigen nlöſun G Se musix m an rieitchelne Nr. und mit erteilt ten d dar e rn Penſion rer mber der M amalaitch auſgelacfetter Zinſen aſ mit che e Satz1 eabzügl. 1490 10 Kapitalertragſteuer, und weiter gute Er ear ahndorfer a für jeden Gewinnanteilſchein Nr. 25 und n er k
g 1 zicklopf 7 dinterw eizen abzügl. 14,35 10 Kapitalertragſteuer, R w. r e

eingetr. D. L. G.-Hochzucht, 129,- für jeden Gewinnanteilſchein Nr. 27. noch 73 Söhne von
ſich auch im letzten harten Winter als Eine Verzinſung findet ab Ende Auguſt d. J. nicht mehr ſtatt. r

abſolut winterfeſt Leipzig-Eutritzſch, am 23. Auguſt 1922. Telts Rittergut„ſen, zählt zu den erhen und iſt e lagerfeſt. Leipziger Spritfabrik. S Dewinterweizen wird a Stei Sehöno. Quans. Ho enträgerteſſert g gebeist geliefert. nvrond W r Hof rohe Andwadi.
ibungen, auch unſerer J. r. Steinstr. 84.paht Geweihsamm lung 2 (Grananvoteh I er s 53gcta Pflanzenzucht, G. m. b. H., h rerk. dill Humdbolätstr 48 I 9 e S 2
Langenſtein am Harz. d r Morgen SonnabendG

3ohunsenkel 2 Tanzabend mit lIazz-Band.
m 1. September 1922 werden die d endet Sehneoleht, 222200900000000000000000000
ter und Tiertarife

r S Wrnunehe Magedurterhöht. 7 e de 2Betriebs Verwaltung h r wongS r a tag Dionstaan Alt. Geſ. Vebitz Alsleben. We e 20 2venen u e 7 D. r Werkstätten e S d a7 J m Sonderzugt ß e u B Sohal 80hn, zum Rennen am Sonntag, den 27. August.l berpa Ung. h 4 77 S Möbelfabrik Fast halbe VFahrpreise,
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ne Landwirtſchaft von etwa 100 Morgen M a n s fel a Ab Malle 9.44 an Magdeburg 11.30er und Wieſe ohne Inventar iſt auf r r V n gegründet 1828 Ab Magdeburg 10.00 an Halle 11.31
terbares gere Zeit preiswert zu verpachten. An D fertigen Fahrkarten für jedermann wie zuMaß t kann am 1. Oktober 1922 erfolgen. Nähere e Herrenzimmer anderen Zügen an den Sehaltern dern kunſt erteilt Speisezimmer Stationen.Stvfeine Bei Robert KIose, W De W e Werl anzu Herzberg, Elſter.zu den e r e o H Schlafzimmer 7 t A h ſt Biy g e h S Einzelmöhel. ef ngg- s n L 70ſten der v i Ladwig Kreiehauf, Leipzig-Sechö.uch der 74 ger r 5 e 89 Gange Ramen oder Vor Gesründot 1897 Fernsprecher 8328

W e D. en 28. d. Mts. S 9 H namen läßt z. Zeichnen v. liefert ständig für Archive, Konsulate,tpflicht- e e ab ſteht ein Ah 5 8 Wäſche uſw. weben (rote Behörden, Verbände, Genossenschaften,c d rin c e 5 Schrift auf weiß. Bande. Synaſkate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure,

noch im an H. Zeitsohriften, Verleger:t Abteilung: Eisen und Stahl, Landwirtscha Zr. Steinſtr. 84. J set T hoch C PArmqwirtaghaſt. r e Original Zeitungs Ausschnittez r W ahrungsmittel. Kommunal- und Geldwirtsehaft, Sg findet n tragender Ziedeinng, Sozialfürsorge u. a. m. N h der großen mal eebenden Weht, iſt ehe I Provinzblättern, Zeitsehriften, Wochen- undr 800 000 qm große Ausstellungsgelünde, 40000 qm be- e Zeirpflichtet 9 paut pl ne, 11 e Ausstoil halt hireiect Be o Monatsblättern, illustrierten eitungen,ne hören F aute Vläche, grohe ralien, zahlreiche e l i Handelskammerbericht., Fachzeitschrift. usw. 8

ne e e Gickeli n I u c un ar en h I Für Propagandazweckebünſchen Körper beſeitigt raſch u melde ich täglich aus dem ganzen Deutsoheneme s iuns zum Verkauf. greeriam, r Reiche: a a Ge-in izij -Seife. z ta tſo wü Hauptgenoſſenſchaft nachbehandeln. Frappante V wisehen Konsument u. Produzent umgehend SSe O t O T h ie J S n n t arrangiert werden kann7 n J ebe Viehverwertung, ä. G. M. b. 9. e 4 Hrogerien Parfümerie und V Postsecheck Leipzig 54282.gauan (land wirtſchaftliche Organiſation), Buch u. Punotarndsere öricurgelh ſien ebäitié. S.
eipzigerstr. 61-62 12 e ev ile a. S., Delitzſcherſtr. 8. Halle a, S., rn Se e e Stellen Angebote

000 M. ne enalſo ein 6 tſchenM omplette Wrkungsvoſs Gr hedruchsanen mangsehuns e Strümpfe
en ſn Ihn J i z x Rennen Bosäteze e Spitzenm kür Für obige Abteilungen suchen wir zum bald. Eintritt mehrere

Tiunuuuddgomit dier e m Hande Ge werbe 6 T Jln und Industrieg 9 NEN,II e 4 die über genaue Branehekenntnisse verfügen.
e des Angebote mit Bild u. Zeugnisabschriften erbeten.eits er n Ein gut erhaltenerr ſät. r ſoſortigen Lieferung baben änßerſt e Kauf Geſuch Kleiderſchrank
en zu ünſtig abzugeben r ſofort zu kaufen geſucht.u I e e den dieer Seſchäftsſtelle d. Ztg.Was 9 m V 9 c F z Kaufe jeden Poſten 7ausgeſetzt J e o n edlungen deehauſen, Kreis Wanzleben. h Guterbaltene Wir ſ tritt 9.5uchen zum ſofortigen Eintritt 2 ältere smädchen, Köchinnea e u b Wein go h Kinderbettſtelle Ken Subene 3

zu kanfen geſucht. An ſucht man durchJ n zum Preiſe von Mk. 6.50 das Stück. gebote ter z 77 d niw Jnſerat imh Johannes Grüm, Rathausstr. 7. a. d. Geſchäftsftelle d. Ztg. Tageblatt, Koburg.Nr. 30000 Lozor. Zeilo 5, d0i Weinbandel.Statt Karten Weinban b c m r mit r sewerbungen mit Zeugnisabſchriften finde o Wenig getragener e g fln ietGefuchet mFerren Anzug chemische Fabrn
(blanke Figur) und eine t en n rig r jesneim-Elektron, Wer 5 bis 6 Z. in Villen
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Bitterfeld. t gundkäg in Neudölau,

Heute Nacht entschlief sanft, 54 Jahre
pach mit großer Geduld getragenem
en meine liebe Frau und Mutter
Imise Süvernm geb. Hller. Gebr. Schreibmaſchine,
„Me teuere Entschlafene ist nun rer-
m mit den im Kriege gefallenen Söhnen. S gebote mit Preisangabe unter Z. 7781 an

Friedrich Süvern J die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Else Süvern. renHalle a. S, den 25. August 1922

Wettineretr. s ed rüieuns Montag, den 28. auſ 1922.
n

eeeda

e

ad und Garten, gegen

Geltene Briefmarlen e aber henenS g unter T. 7788 anzu hohen Katalogpreiſen ev T 5 n n zu 9 14 n 6 die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
geincht. Ge Ang. u 2 7785 z J tWaſſ e ren hle a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. t re 97 ch C i

achm. Kapolle Noräfriedhbokf. p Sch 20 J. ei ehe eder vitten Breite- 08. mittlere Cand wirtſchaft Gebr. Küchenherd in allen Zweigen des Haushalts erfahren, J bur u
be 16 abzugeben. zu kaufen geſucht. Haus mit ſchöner Wohnung in zu kaufen geſncht. An J zum 1. oder 15. Septbr. geſucht. Zu melden möbl. Zimmer babedim

Haüe a. S. kann getauſcht werden. Angebote unter gebote unter Z. 7789 an J bei Jaeger, Halberſtädterſtr. 1, I. mendorf. Off. u. Z.7787 anu e deinen d. Zeitung hie Geſwaſteſtene d. a die Geichitektelle d. Zig.
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Aachem:
H. Mlichsack. Tel. 845.

G. Giermont,
internationale Transporte

Garl BlxXner.
Allenstein (Ostpr.):

Gebr, Robrahn,
Sped., Lagerung, Sammel
jadungsverkenre.

Anoe I. Frrgehb.
LouisRudorf,
Spedition und Möbertransport, Lagerung.

HeinrichWedler,
Spedition und Möbel
transport. Tel. 42.
Heinrich Koen.bahn amtliche ojcion,
Möbeltranspo hlenh.,Kutschtuhrwerk. Tel. 12

rohe
Rasel (Schweiz):

Act. Ges. Bronner Cle.,

Barmen:
Wwe. C. Kissler,Möbeſtransp., h

BRärensteofn
(Boz. Chemnita)

Benthetm(Boll. Crenze):

lakob Valentin,
internat. e Ex-preßverkehr nach England

Bentheim Fehüttert:

Gerh. Flscher,
Mödeitrans

r. Lagerräume und a ver
J

Berlim:
hF. Wo Transpo

N. 24, Am Kupfe en

Tel. hAdr. Spediwodtke.

Bielsehowitsz (0.-8.):
J. Machura,

Vekturants-Geschàtft.

Bodenbach a. F.
„Praga““

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A- G.,
auch Tetschen-Laube und
Aussig Schönpriesen.

BRorKen ſ. W.
Paul Foind.

Brandenburg a H.
Slrowatky Wolihe,
Sped. Möbeltr., Sammelldg.

Braunlage (Harm)

G ar Tonear T ppe,
r.Neue Stratse

Telephon 156.

Bremeon:
Paul Klomdbt, Spodtton.

Koeh Reimers,Internatlonale Speaition

Karl Gress, Spedltfon.
Adotf Grueſ, Vebersee-Spod.

Breianeh a. RR.
Süddeutsche Speditlons-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Breslamu:
Max Drossel Co.,

Breslauer Fuhrwesen,.

Bruchmühlbach
(PIal2):

Georges Holmiager à Cie.

Braehsal (Baden):
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition.

Braunsbüttoelkoog
A. Ploog, uuerei
Spedition und Tlefbau.

Rutzabaeh (llessen):

Fritz Adam,
ition und Möbel-

transport. Telephon 2332.

P. A. Fiseh,amti. Spedition, oder
transport,Sammeilad. T reich

Bürgel i. Thür.
Albin Kneisel,
Inhaber: Max Kneisel.Bahnspedition u. Kohlen-
handlung.

Chemnftz
Braseh 4 Befhemsfein,
internationale Spediteure,
eigener Lagerspeicher mit
Gleisanschlus.
I. Max Meinig, Bahnspecdät.

OlIeve (holl. Grenzo):

Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.

Coburg
Siegert Lehnert,

ition und Lagerung.

Cochem
Franz Kaufmann,

Bahnspedition.

Cranenburg
(Niederrhein)

Orefeld Limm
Crefelder

Lagerhaus-Gesellschaft

Orenstocham (Folen):
a6 Speditions-„Wschod a anen

Leselischaft m. b.erzollung, Fpehiton,
Sammeltransporte, In-
Kkasso, Lagerung, Möbel-
transporte. Fernruf 175.

intern.
Spedit.

Danzig
J. Freider Co.
F. Wo internationale

v Transporte.
e 69. Tel. 1063el. Adr. Spediwodtke.

Demminm:

Paul Lobeck,
Inh. Heinr. Schünemann.,

Dresden:
Lux Georgi.

Duageldorſ-Reisholz
Hubert Hengwasser,
Spedition, olltuhrw.,
Lagerung.

Düzzeldor Oberkassel:

Carl Martin,
bdahnamtlicher Spediteur.

m. a. Dtemberx)Fertl. Maunz,
Amtl. OGuüterbeförderer.

Flberfeld:
Rhointsch-Wostſöltsche Oo-
zelischaſt fur miernauonal.
Transporte, hat. es.

Emmmerich a. Rh.:
Slebing 60.,

Paul Feind.
Geschw. Stevens
Emmerieh auch Elten
Gegr. 1824. Bahn-pedit
von und nach Holland.

7 2

Baler,
er h

en

Eydtkuhnen
Leon Hertz, Putter& Co.

gegründet 1876.

Hermann Sinnhoefer,Sped.,Verzollung, Inkasso.

Kohnert a Bo.,
Sped.,Verzollung, Inkasso.
8. G. m. b. H.,
n von und nach

Frankfurt (Maim):-
Koch2 Reimers
Emil Noc, Spez. t

Sehürmanné(o.,Sehiffahrt tn

Freiſburg i. B.
Gebr. Mengler, 6. m. d. I.

Friedriehshafen
(Bodensee):

e E. Hoerpel,
internat on al.

Transporte,

G. Rettenmier,
Furth i. Wald

Konrad Moser,

n Grenz-
Gablonz:-
Dofais Vorschure,

Gera (Reuss):
Wilhelm Krumhaar,
Spedition und Lagerung.
Telephon 889.
Geraer Spedifions- u. Lager-
haus Ges. m. b. H., vorm.
Goeraer Elektrizitätswerk- g.
Straßenbahn, A. G.

Gießen (Lahn):
Adolph Lyncker,

Bahnspediteur.

CGoeceh (EolI. Crenze)
GHerm. Bengartt, rer

Goslar
Christian Uhde,
Spedition, Hildesheimer-
strabe 7/8. Telephon 248.

Greven ſ. W.
Bannspediteur

Grünstadt (Pfalr):
Gohr.Setzer,

Bahnspediteur.

Magen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halberstadt:
Louis Neuhaus,

Internationale Spedition.
Fernsprecher 156.

Halle (Saale):
Otto Kaestner Co.,
Spedition, Möbeltransport

Hümar Kaunmann,
Privatgleis Kaufmannshot.

G. Vester G.m.b.H.

Haupt-Güterbahnhokf.
Fernspr. 7901. Alleinige
Bahnsped. f. Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.Lagerungen eder Art

und Ausdehnung.
4„Hansantern. Transp., Sammel-

verkehre. Delitzscher
Straße 71 73. Fernruf 6904

ilimann ä borenz,
Bahnspediteure, Spe-
dition. Gleisanschlus,

Möbeltransport.

Allgemeine Transport-
Gesellschaft vorm.
wann ansnane a. diFernsprecher 1428 u d&ea

Sammebverkehr, Auslands-
und Ueberseetransporte,

en, Lageru

Hamburg
Vfktoria-Meyer l. Auss, strabe 25.

Koch2 Reimers
Walter Dörfel.
F. Wodtke,
Kl. Reichenstr. 29.,

Prignitz Co.,
Brandseuve 24
C. Friedr. Böhler Hoch
Spedition, Lagerung,
Assekuranz.

Hamborn a. Rh.
Otto Klesowotter,

Hameln-
Friedrich Gebler, Bahn-
spediteur, Möbeltransp.

Hannover
Carl H. Kluge,

Speditlon.

R. Walterstau.
Harburg

Helneeke Co. ,Sped. Schiff.

Prignitz Co.,
Helmstedt:
Louis Behse,
Inhaber: Carl Behse,Banhnspedition, Lagerung,
Nöbeltransport.

Heppenheim
2

Bergsträsser Möbetsped
Inh.: Bahnsped. oh.Rhein bahnamt
Möbeltr.-Gesch., rktböTel. 269. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 168073.

Herne ſ. W. z
Erich Tohblas,
Bahnspedition, Lagerung.

Hilden (RhId.)-
W. Grass,

Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

Hohenlimburg:
Carl Hütseh,

Spedition.

Hohenstein-Ernstthal
Max J. Oesterreich Nchk.,Inh.: Wilhelm Gericke,

Horb a. N.
Albert Fischer,

Speditlon, Verteilung undLagerung von Sammeb
ladungen.

Hüsten:Friedr. Sehnier.

Kaldenkirehem:
Mond à Co., 6. m. b. H.

J. P. Jaussen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.

Kehl a. Rhein:
Oskar Rehmann Co.
internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel. 1

Heiminger Cie.
Sammelverkehr nach
Frankreich und Spanien.

Allgem. Transport nd
schinanrisgesellschant
mit beschràänkter Haftung.

henus““rräzerer Gesellschaft
Orenzspedition,Ferro

Kempten i. AlIIgAm

C. B. Hoerpal,
e e Spedi

Sammelladung,
Möbeltransport.

Georg Kiesel,inh. Max Kfeseol, So
Versicherung ng, dition und Möbeltrans-
Inkasso. port. Tel. 170

AE AE

Kirchheim u. Teck:
Sehmid 3 BGleß,Spedition, Mobeltraneport

Konstans (D.-gehw. Or.):
Sengerä Bulz Tpean amtl. e

Köln (Rheinm)-
Schorm Zeyen.

KGöln Mülheim:

Kreuz (Ostbahn):
„Wschod“ ru. Handels-Jeseſſechaſt m. b. H
Spezialverkehr von und
nach Polen

Langewilesen t. Th.

Leinefelde:
Alfons Orlob Ww.,

Bahnspediteur.

LeipzigErasch 4 Boſdensteln,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammeb-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.,

Koch Reimers
Leipz. Transp.- u. er

haus L. Albrecht. Els-
bethstrabe 20. Tel. 61114.

Bieler Kind.
sprecher 275.

Fern

Liebaun ſ. SohI.
August Lonzer, Möbel-
transport.

Libau (Lettiand):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Ludwigehafen a. Rh.:
Gebr. Bayer,
Bahnspediteur.
Mannheimer Lagerh.-Ges.

Lugaun
O. L. Lieberwirth,

Spedition und Lagerung.

Lüübeek:
Walter Dörtel.
Johann Bössow, gegr. 1908

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Lünedurg:
Ludolph Jenckel, retion a Rolnas

Magdeburg
Garl Flering,
Spedition, Möbel- und

esseltransporte mit eig.Wagen bis 80 Ztr. Tragkr.

Paul Siebert, G. m. b. H.

Malna:
Louls Hledbrang,

Hannhefm-
Schenker Cie.,
Berlin, Zweignieder-ſassung Mannheim.

Eug. Lutz,Spedi n.

HMinden:
Mindener v u aGesellschaft m. b.Umschlags- und aJeret
betrieb. Tel. Nr. 109 u. 809.

Mittenwaldt
(Oder-Bayern)e

Johann Witting,
Bahn Spedilteur.geulreß? o G

München
Laderinnung Gutleben &Weldert

Nacht. m. b. H. Amtliche
Spedition Hauptbahnhof.

MAüekenberg
Wilhelm Ober.

yslowitz:
wilnelm Pledler.

Neuburg a. D.
losef Weinzierl, Fa. SlmonWeinzlert, Bannspedſteur.

Neuenburg a. Rh.
(Badem)

Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhardZipfel Söhne, Grenz-
verzolkung.

Neugersdorf:
Alwin Halang,
Spediteur.

Fenhanus (Rw.)-

Veusnalsz (Oder):
Niederschles, Transport-
Gesellchaft m. b. H.

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nonnen (So.
W. Streuber,

Bahnspediteur.

Nym wegen (lIohan)
Slehbing 60.,

Slagtman Co.,
Expetiteus.

Passau (Baxerm):
Brasch Rothenstein
Sped., Verz., Sammelverk.

E. Haerper,

Caro Jellinek,
Intern. war

e.

6.1.hayser, 6. m. D. H.

Pirmasens
Adam AdlIer,

Sped., Lag., Auto Verk.

e e (0.-8.) r„WVschod“, u. al
en m. d.von un
nach Pofen. Fernret 8.

Probstrvella (Thür):
Georg e Süchner,

Bachner,Bri und Roill-
tführgeschgtft.

Regengsburg:
Weher Co.
n k. h.balvan -Spedltlons-

daten
Reeklinghaugen- Süd
friedrſen Wendromn,

Reval (Estlan
verzolluEinlag., r

S

üv mexped.,

Riga (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Saarbrücken:
Internationale Transporte
G. Helminger C0.

r 7saarbrücher pedition
es md.e cken Eigene

Grenzfilialen: oTel. 162; Sruehmnühidaeh,
Tel. 33; Beurig hurgTel. b2; en2weibrücken, Teil

Salzwedel:
Fr. Bade,

Rolltfuhr Geschäft.
Telephon 457.

SaBßnftz-
C. Paust r. G. m. b. H.

Otto Radvan,Spedition Speziaſitat:
Transport. nach Schweden
und Norwegen

Sceheſbenbergt. Sa.
Martin Wolf,Spedit. u. Möobeltransport.

Sehmalkaldem:
C. Krech, Bahnspedition,

Sehneſdemünl
Rudolf Asch.
W. Boetteher,
gegr. 1871.

Flatauer& Mulert

Sehönhefde (Erzgeb.):
Firma Emil Schmidt, Sped.

Sebnufta I. Sa.
Carl Kühn,
gegr. 1860 Verieilung V.
72 Rollfuhrwerk,Lag.. Vzng., Fil.Meactenaicäe i

Singen e
intern

b. 5 noerpe
Tra

E. ehe

Soesat ſ. W.
Wilhelm Kockel,
Sped. u. Möbeltransporte.

Dtadthagen (Seh.-L)
August Brandes,
ur und Sped. Gesch.

Stooto Ruhr
Franz Hötte, dahna m

tion für Steele und
nigssteele, Möbeltrans-

port u. W Transporte aller Art.

Stottim:
Koch Reimers
hugo Mnack Hachl.,
Spedition, Semmelladen.

Franz Marten.
Rudolt Aseh.,

a (Var2):
Relke holte Kreseuer,

e

Fr. Meyer's Sohn,
internationste Spedltion.

e

et

Stolberg hl
Gebr. Han, u

n

Die 1
Strasg burg f. FIz,:

Am 4. Au

Thorn (Polen):
Rudolf Asen,

bahnamtlicher sMöbeltr, Speſeneret et

de von eine
in ſeiner

Trofsdorf-Sieglar; ren Verwe
Johann Quact,

Spedit,, Möbehranspott,

TürkKheim i. B.
Stephan Singer,
bahnamtl. SpedltionMobeltransport n

z ſolches Geſc

dem Geſchä

Vntertüärkheim: türlich darob
3 n Kragen wiCarl Lieb, Spel. anf on fa

Werte geſtie

Vs la
W. Siebrecht, Bahnsped g. Köthen,

echers Er
echer Karl

Vailhingen a. F. güng, der in
Elsässer a R aber. entfle

Amil. Güterbeförderer. em Freuden
n Wege zur
en heftigen

Vligsingen: zufe, auch z
özeh 4 enzh x Beamte ſcheben n offene ver

ansporte ne und von h den größt
Gross-Britanien. t einigen Ta

Blanken

r die St
ben die politi

ſtand genom
t einer eige

Warseham (Eolen):
„Wschog“ Speditions

o u. HandelsZesenschaft m. b.
ilial.: Preubisch kierdy

Kreuz(Ostbann) Poinisch- gelungen, al
Herby., Czenstochau, ſte zu herein
Wronki. Hauptsitz: tak. Schköl
Warschau, Marszalkows-
kastrabe ſie. Fernr. u
230-85. Verzollung, inter- mm durch die
nationale Transporte, eig e das gela

ſiß les und

z Tod ſofort
ſelbſt im T

wogg

ammadresse für dle
entrale und alle Filialen

„Wschod“.
tek. Hohet

gende F g

Wasungen: öbarten Dor
Richard Sauer,

diteur. edonngwe Sweführt.
M Magd dahi

Weener (boll. Crenre): de auch die
prichter
lte in derJ Erzeuger

Carl Bättner
die Genda

Weezoe: übergabloh. v. d. Heuvel, R Sersfel
Speditionsgeschatt. ewohner

Wesel a- eh
teng. sommeü

WUhelmshavren?
Karl Griffel,

Bahnspediteur,

Worms a. Rh.:
Carl Sehller van
Schiftahrt, Spediüos
Versicherungen. Tel

h zSchulzPaul e

zweier
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